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5 Amtliches. 

Fat en; 7. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
iat (Dem Bllreauvorſteber im Gebeimen Cwilkabinet, Geheimen Kanz ⸗ 

bw d ude zu Berlin das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens 

Wenger, fo wie dem Ober⸗Poſtkommiſſarius Koslowski in Kö⸗ 


Bot Ain Pr. den Gbaratter als Rechnungsrath; und dem Kreisgerichts⸗ 
Bee Schinck in Sensburg bei feiner Verſetzung in den Nubeftand den 


alter als Kanzleirath zu verleiben. 


Lelegrumme der Poſener Zeitung. 


” d des Beſitzerergreifungspatents und der königlichen Proklamation 
Bea wohne Frankfurts wird morgen um 11 Uhr Vormittags im 
erſaal des Römer ſtattfinden. 

ten, 7. Oktober, Morgens. In denjenigen Kronländern, in 
anläßlich des Krieges die Vidirung der Reiſeurkunden an den 
We, engen eingeführt worden war, ſind die Landeschefs ermächtigt 
en, die früheren Verkehrserleichterungen wieder einzuführen. 
hum A er „Neuen freien Preſſe“ zufolge iſt Graf Wimpffen nunmehr 

i Ireichifpen Geſandten in Berlin ernannt worden. 

lünden, 7. Oktober. 


Weichs 


In unterrichteten Kreiſen wird mit 


8 Wem behauptet, daß der ehemalige Miniſter des Innern v. Neu⸗ 


wi 
en op 


qu den 


auserſehen iſt, den Staatsrath Pfiſtermeiſter als Chef des könig⸗ 
abinets zu erſetzen. 
ten Stuttgart, 7. Oktober Vormitt. Der Adreßentwurf der zwei⸗ 
e Kammer ſpricht ſich über die deutſche Frage fol- 
ung maßen aus: Der Wechſel der Ereigniſſe hat in unſerer Ueberzeu⸗ 
be Über Recht und Unrecht nichts geändert. Wir erſtreben die Eini⸗ 
br ganz Deutſchlands. Wir hegen die Hoffnung, daß ein Angriff auf 
ke des Gebiet die Nation zu einmüthiger Abwehr bereit finden wird; 
fab norddeutſchen Bunde vermögen wir uns aber nicht anzuſchließen, 
: wenn wir es wollten, weil Preußen es nicht geftattet. Für uns 
ui die Volksfreiheit ſchwer in die Wagſchale. Nur auf einer Grund⸗ 
"e? welche die berechtigte Selbſtbeſtimmung der Einzelſtaaten mit der 
weien Einheit des Geſammtſtaates verſöhnt, welche die freie Ent⸗ 
Mi lung des konſtitutionellen Lebens gewährleiſtet, kann die Verbindung 
Hi en Nord⸗ und Süddeutſchland befriedigend hergeftellt werden. Ver⸗ 
ich ſuchen wir im norddeuiſchen Bunde Garantien für die Sicherung 
We des Fortſchritts und der Jreiheit 
gabe nicht, einen Auſchluß an den norddeutſchen Bund zu er» 
eg Fern von jeder Feindſeligkeit gegen Preußen, und während wir 
ken Trennung des Südens vom Norden für die Dauer verwerfen, er- 
ler en wir es doch bei den jetzigen unfertigen Verhältniſſen als einen Feh⸗ 
ſüddeutſchen Staaten, wen fie jest ſchon eine beſtimmte Stellung 
Nordstaaten nehmen wollten. Wir erſtreben einen ſüddeutſchen 
„oder wenn ſich dies nicht erreichen läßt, zunächſt eine Einigung in 
legsverfaſſung. 


bam 


Paris, 7. Oktober Abends. Die „Patrie“ meldet: Die Inſur⸗ 
el von Kandia haben am 24. September eine Deputation zu dem 
Ihe ichen Konſul in Kanea und zu dem Kommandanten der franzöſi⸗ 
Oé Seediviſion geſchickt. Derſelben wurde die Antwort, daß die Kan⸗ 
CS auf eine Unterſtützung Frankreichs bei dem Verſuche, ſich von der 
der te loszureißen, nicht zu zählen hätten. Die türkiſche Regierung habe 

brochen, begründeten Beſchwerden gerecht zu werden, und es liege im 
le der Kandioten, mit der Regierung dieſerhalb in Unterhandlung 
en. 


Bu In Folge dieſer Eröffnung fand ſodann die Verſammlung von 

hymno statt. 

Wo Brüjfel, 7. Oktober Vormitt; Von angeblich zuverläſſiger Seite 
hierher gemeldet, daß die Kaiſerin Charlotte an Geiſtesſtörung leide. 

8 raf von Flandern iſt von Miramare nach Rom abgereiſt. 

he etersburg, 7. Oktober, Nachmitt. Von den in dem Hochver⸗ 

Vic, prozeß Karakoſoff verwickelten Perſonen find vierunddreiſſig, darunter 

dunn der moraliſche Anſtifter des Attentats und Gründer der Kom⸗ 

Bay engejetjchaft, zum Tode durch den Strang und fünfzehn zur Vers 
ung nach Sibirien verurtheilt worden. 

d Konſtantinopel, 6. Oktober. Eine Hauptſchlacht in Kandia 
fen erwartet. Der Kommandant der egyptiſchen Truppen iſt abberu⸗ 
Hd General Grivas ſoll gefallen fein. Eine franzöſiſche Panzerfre⸗ 
NÉI vor Kandia eingetroffen. 3000 Mann türkiſcher Truppen, aus 

a herbeordert, wurden nach Theſſalien eingeſchifft. 


hr ot Berlin, 8. Oktober. Die Beſitzergreifnugspatente und 

H lamationen für Frankfurt, Naſſau, Kurheſſen ſtimmen voll ⸗ 
aa mit dem hannoverſchen überein, abgeſehen von kleinen for- 
vi durch den Gegenſtand gebotenen Aenderungen. Für Frank ⸗ 
Von Naſſau, Kurheſſen und Hannover iſt eine Allerhöchſte Ver⸗ 
De ung vom 3. Oktober erlaſſen, betreffend die Juſtizverwal⸗ 
wi, den vier Gebieten, Die Befugniſſe der betreffenden Juſtiz⸗ 
beben ien, reſp. das Oberaufſichtsrecht des Frankfurter Senates 
Di fortan auf den preußiſchen Inftizminifter über. Außerdem 
dern z oberſte Gerichtshof für Frankfurt nicht mehr Lübeck, fon- 
as Obertribunal in Berlin. 


? Die Wiener Stimmung. 
begeht ſich in dem neuen officiöfen „Wiener Journal“ in der That 
— dom des dortigen auswärtigen Amts kund, fo kann manche von 
erilärt! ugſter Zeit ausgegangene Demonſtration gegen Preußen leicht 
len, wie den. Das Wiener Kabinet wird mit Preußen fo lange ſchmol⸗ 
sr e Italien, und ließen die Verhältniſſe es zu, würde es vielleicht 
baben der Abſendung eines Geſandten nach Berlin noch länger gezögert 
definitiv dote B ſoll nun doch Graf Wimpffen für den Poſten in Berlin 


Ei; 


EN a. M., 7. Oktober, Abends. Die feierliche Bekannt⸗ 


Daher iſt es jetzt 


unt ſein. Ob er die geeignete Perſon iſt, ein freundliches 
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Montag, den 8, Oktober 1866. 
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tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaͤllnißvrätzig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
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Verhältniß zwiſchen beiden Höfen wieder herzuſtellen, wird die Folge leh⸗ 
ren; als ſchlecht iſt die Wahl au ſich nicht zu betrachten, aber ſelbſt mit 
den beſten Abſichten wied Graf Wimpffen nicht ſo bald dem Haſſe und 


Neide gegen Preußen die Wurzel auszuziehen vermögen. 


Vor Allem werden unſere Beziehungen zu Italien der öſtreichiſchen 


Regierung ein Dorn im Auge ſein. Schon jetzt verſucht das genannte 
miniſterielle Organ gewiſſermaßen eine Abmahnung vor dem preußiſchen 
Bündniſſe an Italien zu richten, unterſtützt durch den heuchleriſchen 


Rath, ſeine inneren Zuſtände zu kräftigen und den Frieden zur Anbah⸗ 


nung inniger Verkehrsbeziehungen mit Oeſtreich zu benützen. Der Satz: 
„In Zukunft würden wir die Erneuerung einer Offenſivallianz Italiens 
mit Preußen für eine naturwidrige, ungerechtfertigte und gefahrdrohende 
Erſcheinung halten“, iſt hauptſächlich gegen Preußen gekehrt. Das Blatt 
hat Recht und Unrecht. Gefahrdrohend wäre die Erſcheinung wohl, 
aber weder naturwidrig, noch ungerechtfertigt. Wir führten 
ſchon, ehe das Bündniß mit Italien officiell bekannt wurde, die Noth⸗ 
wendigkeit aus, dieſes Bündniß nicht ad hoc zu ſchließen. So lange 
Oeſtreich unſer eiferfüchtiger Gegner iſt, werden wir Jlaliens Bundes⸗ 
genoſſenſchaft nicht von der Hand weiſen dürfen. Wir möchten auch nicht 
den Umſtand, daß der „Staatsanzeiger“ bei Mittheilung des erwähnten 
Telegrtamms aus dem „Wiener Journal“ den eben angeführten Schluß⸗ 
paſſus weggelaſſen, für einen ganz zufälligen anſehen. Unſere Regierung 
kann ſich gewiß nicht zu der Auffaſſung des öſtreichiſchen Blattes belennen. 

Die Urſache, aus welcher man in Wien mit einem Male einen 
freundlicheren Ton gegen Italien anſchlägt, iſt unſchwer zu errathen. An 
das Vorhandenſein einer von allen Feindſeligkeiten freien Geſinnung wird 
wohl in Italien ebenſowenig geglaubt werden, wie in Preußen. Es gilt 
jetzt, Louis Napoleon gegenüber ein ſüßes Geſicht zu zeigen; möglich, daß 
er, was bei dem Unfertigen der deutſchen Angelegenheit, dem Sträuben 
Sachſens, den gebotenen Frieden anzunehmen, von großer Wichtigfeit 
wäre, der öſtreichiſchen Politik dadurch wieder etwas näher träte. Bei 
der gegenwärtigen Verlaſſenheit Oeſtreichs kann daſſelbe immer nur wie⸗ 
der beim Kaiſer von Frankreich eine Stütze ſuchen, und wir möchten auch 
nicht verneinen, daß Louis Napoleon Gelegenheit nehmen könne, Oeſtreich 
ſeine guten Dieuſte beim Berliner Kabinet zu gewähren, aber eine wirk⸗ 
liche Uebereinſtimmung der Wünſche und Intereſſen iſt eben jo wenig 
zwiſchen dem Wiener und Pariſer, als jenem und dem Florentiner Kabinet 
vor der Hand möglich, und wird es auch nicht werden, jo lange die ilalle⸗ 
niſche Frage nicht in allen ihren Theilca endgültig gelöſt ift. 8 

Immer näher rückt der Zeitpunkt ber Erledigung der September⸗ 
Konvention, die römische Frage wird mit ihm in ihrem ganzen Gewicht 
in den Vordergrund treten, und wenn nicht eher, ſo werden dann auch 
die Differenzen zwiſchen den Höfen von Wien und Florenz ſich wieder er⸗ 
neuern. Daß zwiſchen beiden der Zwieſpalt über den Kirchenſtaat augen- 
blicklich nur ſchlummert, deſſen iſt man ſich in Wien vollkommen be⸗ 
wußt, und darum nannten wir die ſchönen Phraſen, welche das Wiener 
Blatt an Italien richtet, mit Recht heuchleriſch. Man will damit nicht 
Italien, ſondern den Kaiſer von Frankreich ködern, Preußen vielleicht 
ſchrecken. Wir aber lernen daraus, daß unſere Intereſſen mit denen 
Italiens noch fortdauernd Hand in Hand gehen, die Wiener Manifeſta⸗ 
tionen ſind der klarſte Beweis dafür. Abgeſehen von Allem anderen 
muß die preußische Politik eine Löſung der italienischen Frage in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Viktor Emanuel und dem freiſinnigen Geiſte, der die 
italieniſche Politik erfüllt, anſtreben ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Oft, 
reich uns um ſo länger grollt. 


Deutſchland. 


Preußen. = Berlin, 6. Oktober. [Aus dem Kultus- 
miniſterium; zur Pariſer Ausſtellung.] Durch Verfügung 
des Kultusminiſters vom 29. September find die königlichen Bezirks⸗ 
regierungen ermächtigt worden, die nach dem Geſetzvom 15. April 185 7er⸗ 
forderliche Genehmigung der freien Vereinbarung über die Ablöfung oder 
Rentificirung von Realberechtigungen der geiſtlichen und Schulinſtitute 
fortan überall nach eigenem pflichtgemäßen Ermeſſen zu ertheilen oder zu 
verſagen, ohne daß es dazu einer eigenen Berichterſtattung an das Mi⸗ 
niſterium bedürfte. 

Die preußiſche Regierung hat bekanntlich die Abſicht, in Paris die 
Ausſtellungen von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt mit der 
preußiſchen zu verbinden; deshalb aber mußten neue Verhandlungen mit 
Paris geflogen werden, welche auch zu dem erwünſchten Reſultate geführt 
haben. Die dortige Kommiſſion hat der preußiſchen Sektion ein Stück 
Raum der deutſchen Sektion überwieſen, das groß genug war, um die 
Ausſtellungen der annektirten Länder aufzunehmen, aber die Lage dieſes 
Stückes iſt etwas ungüunſtig und ſcheint es wünſchenswerth, daſſelbe bis 
zu einer Hauptpaſſage auszudehnen. Zöge man noch Sachſen hinzu, ſo 
würde ſich das recht wohl machen; neue Verhandlungen ſind darüber mit 
Paris angeknüpft, welche auch zum erwünſchten Reſultate führen zu ſollen 
ſcheinen; allerdings würde dann Sachſen nicht wie ein annektirtes Land, 
ſondern in einer ſelbſtſtändigen Form hinzugefügt. Doch wäre die Nieder⸗ 
lage, welche Sachſen dadurch erhielte, ſehr bedeutend, da ſich gerade das 
ſächſiſche Miniſterium an die Spitze der deutſchen Staaten geſtellt hatte, 
um in Paris die Arrangements für die Ausſtellungen derſelben zu treffen 
und ſogar Bevollmächtigte Hingejandt hatte, um im Namen der deutſchen 
Staaten zu unterhandeln. 

Berlin, den 7. Oktober. Die ſämmtlichen Beſitz⸗Ergrei⸗ 
fungs patente nebſt den Zurufen find bereits und zwar unter dem 3. d. M. 
vollzogen, gedruckt, die Publikation durch den „Staatsanzeiger“ ſoll jedoch 
erſt nach der Veröffentlichung in den vier neuen Landestheilen erfolgen. 
Der bis auf die verſchiedenen Namen übereinſtimmende Wortlaut der 
Patente iſt ſelbſtverſtändlich; dagegen lauten die Proklamationen von ein⸗ 
ander abweichend, obgleich ſich auch hier eine gewiſſe Aehnlichkeit nicht ver⸗ 
meiden ließ. Im Ganzen hat man doch wohl die Aktenſtücke des Jahres 
1815 zum Anhalt gewählt und deren Gedankengang beibehalten. Die 


heute hier bekannt gewordene Proklamation an die Hannoveraner hat 
allgemein in Berlin einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 

Die Erweiterung der Monarchie wird theils aus gebotenen örtlichen 
Rückſichten, theils aus Gründen rein praktiſcher Natur mehrfache Aende⸗ 
rungen in den bisherigen Reſſortverhältniſſen bei einzelnen Verwaltungen 
hervorbringen. Es gehört dahin u. A. die Trennung der Telegraphen⸗ 
Verwaltung vom Poſtweſen. In dieſer Beziehung ſchweben bis jetzt je⸗ 
doch nur Berathungen, die noch zu keinem Reſultate geführt haben; wie 
man hört ſpräche bis jetzt noch mehr für Beibehaltung des bisherigen 
Verhältniſſes als für die Trennung, die in der That manche Nachtheile 
mit ſich bringen würde. — Der Friede hat zur Wiedereröffnung ſämmt⸗ 
licher Militär⸗Bildungs ⸗Anſtalten geführt. Die hieſige Kriegsakademie 
iſt wieder in voller Thätigkeit. Man ſpricht von der Errichtung einer 
neuen Kriegsſchule in einem der neuen Landestheile, vielleicht in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. 

— Se. kgl. H. der Prinz Albrecht Sohn, geboren den 8. Mai 
1837, wird, ſchreibt die „Spen. Ztg.“, wie man ſich in Hofkreiſen er⸗ 
zählt, wohl noch in diefen Tagen jeine Verlobung mit der Prinzeſſin 
Marie, Tochter JJ. kl. HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande, geboren den 5. Juli 1841, feiern. 

— Die Verhandlungen mit Meiningen ſind im Abſchluß be⸗ 
griffen. Man erwartet in dieſen Tagen die Unterzeichnung des Vertra⸗ 
ges. Mit Reuß ä. L. ſind die Ratifikationen des Vertrages ausge⸗ 
wechſelt. Preußen hat darauf Bedacht genommen, daß in einem beſon⸗ 
deren Artikel eine Amneſtie für alle politiſchen Vergehen, die gegen Be⸗ 
wohner des Fürſtenthums noch nachträglich zur Anklage werden lönnten, 
vertragsmäßig geſichert iſt. Dies iſt nicht überflüſſig. Denn obgleich 
die Fürſtin Karoline in der „Allgemeinen Zeitung“ als ein Muſter 
chriſtlicher Sanftmuth, als ein milder Engel in Menſchengeſtalt abge⸗ 
ſchildert wird, wollte ſie jedoch, als einige ihrer Unterthanen als Deputa⸗ 
tion nach T zeg 1 kriminaliſtiſch einſchreiten. 

n Beziebung auf die von Preußen Ub 3 i 
Bevölkerung des nördlichen Theiles 5 Sale ee 
4 dr ihrer Wünſche Über ihre künftige politische Zugebörigkeit zu verhel⸗ 


en, ſagt die „Zeidl. Corr.“: Es iſt klar, daß bevor die nordſchleswi 
EN e e 


ü elegenheit gewinnen, ihre Deſiderien kund zu thun, di e 
ßiſche Regierung ſich mi „ 


mit der däniſchen darüber in das Reine ſetzen muß ob 


die letztere 1) geneigt ſei, diejenigen Bevölkerungen, welche möglicher Weiſe 


für die Abſcheidung ſtimmen, in den Umkreis ie n Staates mt 


nehmen 2) ob und welche Bedinaungen Fiert — fa ne 
ſormulirt werden; A Nach Stellung die binübertretenden Bevölferungen lit 


dem Organismus der daniſchen Menarchie einnehmen follen. Die zuletzt 
angefübrte Frage iſt nicht unbedeutend, vielmehr berührt fie das Intereſſe 
Preußens auf das Innigſte. Danemark bat gegenwärtig zwei Beſtandtbeile: 
Jütland und die Inſeln. Würde nun — immer unter der Vorausſetzung 
der Loslöſung eines Theils von Schleswig — dieſer Theil einfach zu Jütland 
geſchlagen werden ? Würde er, jo geringfügig auch jein Umfang ausſiele, 
die Benennung Schleswig oder Nordſchleswig behalten? Würde gleichzeitig 
eine Veränderung in der fo eben erſt perfekt gewordenen Verſaſſung des dür 
niſchen Staates erfolgen? Wenn wir recht informirt ſind, jo hat ſich bis jetzt 
zwiſchen der preußiſchen und däniſchen Regierung Nichts ereignet, was nur 
im Entfernteſten einem Meinungsaustauſch über jene Fragen ähnlich wäre. 
Ob Preußen gegenwärtig den Zeitpunkt für gekommen erachten ſolle, um die 
betreffenden Verhandlungen zu beginnen, bleibt der Beurtheilung unſerer 
Regierung anheimgegeben. Jedenfalls darf man überzeuat fein, daß Preu⸗ 
zen nicht die Abſicht hegt, an den Beſtimmungen des Prager Friedens zu 
deuteln oder die Ausführung derſelben einer Verzögerung zu unterwerfen, 
welche nicht in der Natur der Sache läge, zumal da Preußen am beſten weiß, 
daß erſt, wenn die Stipulationen des Prager Traktats nach allen Seiten bin 
ihre Verwirklichung gefunden haben, die Periode gefährlicher Ausbrüche und 
Kolliſionen in Europa als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. Die Er⸗ 
folge, die in dem Prager Frieden einen vertragsmäßigen Ausdruck gefunden 
haben, find zu bedeutend, als daß unſere Regierung nicht darnach ſtreben 
ſollte, jeden einzelnen Punkt des Friedensvertrages den Angriffen des Zwei⸗ 
fels zu entrücken. 


— Zn Beziehung auf die von Preußen beſchloſſene Abtretung zu 
Gunſten des Herzogs von Coburg⸗Gotha berichtet nunmehr auch die 
offizielle „Weimariſche Ztg.“: Die Verhandlungen zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen und der hieſigen Regierung wegen einer Vergrößerung des hieſigen 
Landes haben zu dem Reſultate geführt, daß die im Kreiſe Schmalkalden 
und an der gothaiſchen Grenze liegenden Forſten im Umfange von 26,000 
Adern in gothaiſchen Beſitz übergehen. Stimmen in der Lokalpreſſe be- 
klagen dieſes Abkommen, durch welches ſpeziell der Stadt Schmalkalden 
ein nothwendiger Nahrungszweig entzogen werde. 

— Bei dem Friedensvertrag zwiſchen Oeſtreich und 
Italien bildete nach der „B. B. Z.“ den ſchwierigſten Theil die finan⸗ 
zielle Auseinanderſetzung. Für den Antheil Venetiens an der Anleihe 
von 1854 und für das unbewegliche Kriegs material, welches Oeſtreich in 
den Feſtungen hinterläßt, zahlt die italieniſche Regierung eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 87½ Millionen Franken. Außerdem übernimmt ſie die 
noch übrigen zwei Fünftel der Schuld des Monte Lombardo⸗Vencto, mit 
denen der Züricher Vertrag Oeſtreich noch belaſtet gelaſſen hatte, im 
Betrage von 163 Millionen. Die Geſammtſumme, welche den italieni⸗ 
ſchen Finanzen zur Laſt füllt, beläuft ſich daher auf 205 ½½ Millionen 
Fres. Italien hebt auch die Beſchlagnahme des Privatvermögens der 
vertriebenen Fürſten auf. 

— Die nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten in Bezug auf das 
künftige Verhältniß Luxemburgs zu dem neuen deutſchen Bunde find 
noch in keiner Weiſe überwunden und es währen in dieſer Angelegenheit 
noch lebhafte Unterhandlungen fort. Der Eintritt Luxemburgs in den 
norddeutſchen Bund iſt für letzteren allerdings von ganz beſonderer Wich⸗ 
ligkeit, allein mindeſtens eben ſo bedeutend ſind die Vortheile, welche Lu⸗ 
remburg daraus erwachſen. Das Großherzogthum würde bei einer Tren · 
nung von Deutſchland feine bedeutende Induſtrie namentlich für Leder⸗ 
und Eiſenfabrikation völlig vernichtet ſehen, die Hauptſtadt aber den Ver⸗ 
luſt der Garniſon, welche dort den kleinen Mann mit ernähren half, 
ſchwer empfinden. Dieſe und andere Erwägungen beſchäftigen jetzt die 
entſcheidenden Stellen hüben und drüben, und man giebt ſich hier der 
Hoffnung hin, daß eine Ausgleichung und zwar in nicht gar ferner Zeit 
zu Stande kommen werde. g S S 

— Die Vorſtellungen, welche dieſſeits gegen die von Wien ausge⸗ 


henden hannöverſchen Demonftratiomen bei der öſtreichiſchen 
Regierung erhoben worden find, haben den Verlauf genommen, der ſich 
vorausſehen ließ. Ein in der Regel gut unterrichteter, ſeine ſtets bes 
gründeten Mittheilungen allerdings öſtreichiſch fürbender Wiener Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt der „B. H. Z.“ darüber Folgendes: 

„Die Kundgebungen, zu welchen der König von Hannover von 
öſtreichiſchem Gebiete aus, in Bezug auf Preußen ſich gedrungen gefühlt, 
ſcheinen bereits der Gegenſtand einer Konperſation des preußiſchen Ge: 
ſandten im auswärtigen Amt geworden zu ſein, ganz ſpeciell inſofern der 
König die Vermittelung der öſtreichiſchen Preſſe in Anſpruch genommen. 
Es ift diesseits, fo viel wir hören, einfach erklärt worden, daß die Re⸗ 
gierung bisher keinen Anlaß habe und ſich demnach auch kein Recht zu⸗ 
erkenne, die Schritte und Akte eines Monarchen, der ſich unter den Schutz 
der öſtreichiſchen Gaſtfreundſchaft geſtellt, zu kontroliren, daß aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen die öſtreichiſche Preſſe, wenn fie auch einer adminiſtra⸗ 
tiven Zucht nicht unterworfen ſei, Jedem, der ſich durch ſie verletzt erachte, 
der Weg der gerichtlichen Anklage vorbehalten bleibe, und daß in einem 
ſolchen Fall die öſtreichiſchen Gerichte gleichfalls ihre Pflicht thun würden. 
Ob die Angelegenheit damit erledigt, vermag ich nicht zu ſagen. Es iſt 
übrigens nicht unbemerkt geblieben, daß die amtliche Zeitung wohl das 
Daulſchreiben des Kronprinzen, nicht aber den Proteſt des Königs repro⸗ 
dueirt hat.“ 

0 Ueber die in Berlin angeblich überreichte ſchwediſche Note 
enthält das Kopenhagener „Faedrelandet“ aus guter Quelle folgende 
Mittheilung: Die Note lenkte die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Regie⸗ 
rung auf die wichtige Rolle hin, welche die Heere und Flotten der nordi⸗ 
ſchen Reiche bei einem europäiſchen Konflikte in der Oſtſee zu ſpielen im 
Stande wären, und erwähnte dabei das Natürliche in einer Zukunfts- 
Allianz zwiſchen den nordiſchen Reichen und Norddeutſchland, ſobald 
Preußen durch Zurückgabe des däniſchgeſinnten Schleswigs gegen Däne⸗ 
mart Gerechtigkeit geübt hätte. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte, 
Freiherr Sandſtrömer, las dieſe Note auf Befehl dem Grafen Bis⸗ 
marck vor. ECH 

— Wie der „Indep. belge“ aus Paris geſchrieben wird, wäre in 
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen eine gewiſſe 
Spannung eingetreten; die Annäherung zwiſchen Preußen und Bayern 
ſoll die Urſache davon ſein. Man habe in Paris gehofft, daß Bayern 
ſich ſeinen politiſchen Ueberlieferungen und den Sitten wie der Religion 
ſeiner Bevölkerung gemäß mehr zu Oeſtreich halten werde; der mora⸗ 
liſche Einfluß, den Preußen in Süddeutſchland gewinne, werde auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite nicht mit guten Augen angejehen. Andrerſeits erblickt 
man in der Ernennung des Lord Lyons zum Geſandten in Paris ein 
Zeichen für die Wiederherſtellung engerer Beziehungen zu England. 

— Nach der „Saar- und Blies-Ztg.“ ſollen die Vorſtellungen, 
welche Seitens der Induſtriellen der Saargegend gegen den Verkauf der 
Saarbrücken⸗Trierer Staatsbahn an die rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft gemacht find, höheren Orts Berlückſichtigung gefunden haben. 

— Nach einer Pariſer Korreſpondenz der „K. Z.“ betrachtet man 
es als Der, daß Herr Benedetti feinen Poſten in Berlin mit dem in 
Florenz vertauſchen wird. 

— Die günſtigen Nachrichten, welche in den letzten Tagen über das 

Befinden des Grafen Bismarck in das Publikum gelangt find, ſchreibt die 
„N. Pr Ztg.“ geſchrieben, werden auch neuerdings beſtätigt. Nach den 
Berichten des Dr. Struck, welcher durch langjährige Behandlung mit 
der Konſtitution des Patienten gründlich bekannt iſt und jetzt ſeinen Zu⸗ 
ſtand einige Tage hindurch genan beobachtet hat, beſteht das Leiden des⸗ 
ſelben lediglich in einer nach den übermäßigen Anſtrengungen der jüngſten 
Vergangenheit ſehr erklärlichen Abſpannung des Nervenſyſtems, gegen 
welche die Ruhe des ländlichen Aufenthaltes ſich zuverläſſig binnen kurzer 
Zeit als erfolgreiches Heilmittel erweiſen werde. Man ſchenkt dem Ur⸗ 
theile des ſcharfblickenden und erfahrenen Praktikers in der Familie und 
Umgebung des Miniſter⸗Präſidenten unbedingtes Vertrauen. 

— Die Geſetze des Hubertußorden 8, der bekanntlich auch dem 
Grafen Bismarck verliehen worden ift, lauten nach der „Voſſ. Z.“ u. A.: 
„Die Aufzunehmenden müſſen ehrenvollen Charakters fein und als fürſt⸗ 
liche Ritter 200, als gräfliche Ritter 100 Dukaten Aufnahmegebühr 
und 100 Reichsthaler für das Diplom zahlen. Die Ritter verpflichten 
ſich, dem Könige von Bayern treu und hold zu ſein und Mildthätigkeit 
zu üben. Sie ſollen ein Zehntel ihrer Einkünfte an die Krankenhäuser 
abgeben.“ 

g — Der Graf Eulenburg, belannt aus der Ott'ſchen Affaire 
in Bonn, wurde bekanntlich, nach Verbüßung eines Theiles der ihm zuer⸗ 
kannten mehrmonatigen Feſtungshaft, begnadigt. Derſelbe hat ſich 
während des letzten Feldzuges ſo hervorgethan, daß ſeine Ernennung zum 
Sekondelieutenant erfolgte. 

— Bei der am 4. d. M. ſtattgehabten Nachwahl der Abgeordne⸗ 
ten für den Wahllreis Memel⸗Heydekrug find die Herren Landrath 
Schulz mit 151 gegen 146 Stimmen und Landrath Degen mit 150 
gegen 147 Stimmen wiedergewählt. 

— Nach dem „Ev. kirchl. Anz.“ ſoll der 18. Oktober für das all⸗ 
gemeine kirchliche Friedensfeſt in Ausſicht genommen ſein. Eine Beſtim⸗ 
mung über den Tag iſt jedoch noch nicht erfolgt. Wie die „Nordd. A. Z.“ 
hört, iſt es die Abſicht des Königs, die Feier erſt dann anzuordnen, 
wenn der Frieden mit ſämmtlichen Staaten, welche Preußen im 
Kampfe gegenüber geſtanden haben, alſo auch mit Sachſen, abgeſchloſſen 

ein wird. 
i — Aus Mainz wird dem „Fr. J.“ unter dem 3. Oktober ge- 
schrieben: Die Unterſuchung gegen die dahier gefangen gehaltenen 
Reſerviſten und Landwehrmänner des preußiſchen 32. Regiments 
wegen der Frankfurter Vorfälle ift nicht ſuspendirt, ſondern wird eiſrigſt 
ſortgeſetzt. Leider find unter den Unglücklichen ſehr viele Familienväter. 
Ihr Schickſal findet bei der hieſigen Bürgerſchaft die wärmſte Theil⸗ 
nahme, beſonders deshalb, weil dieſelben im Allgemeinen ſich, während 
ſie einquartiert waren, ſehr gut betragen und die Achtung ihrer Quar⸗ 
tiergeber in vollſtem Maße erworben haben. Dieſem allgemeinen dahier 
herrſchenden Gefühle der Theilnahme an der Lage der Gefangenen hat 
der hiefige Gemeinderath dadurch Ausdruck verliehen, daß er beſchloſſen 
hat, an den König von Preußen eine „Fürbitte um Erleichterung des 
Schickſals dieſer Gefangenen“ zu richten. Dieſes, von der Stadt aus⸗ 
gehende Gnadengeſuch wird durch das muſterhafte Betragen der betreffen ⸗ 
den Militärs gegen die Bürgerſchaft während der Einquartierungsperiode 
motivirt. 


Frankfurt a. M., 4. Okt. Obgleich eine Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Thurn und Taxis'ſchen Poſt bei Uebergang derſelben in 
preußiſche Verwaltung mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden 
war, jo iſt es doch gelungen, dieſe Schwierigkeiten in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit fo zu bewältigen, daß bereits in nächſter Zeit der Zufammen- 
teitt preußiſcher und Thurn und Taxis 'ſcher Kommiſſare in Berlin er- 
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wartet werden darf, um den Vertrag, betreffend den Uebergang des ge⸗ 


ſammten Thurn und Taxis'ſchen Poſtweſens in preußiſche Hände, des 
finitiv abzuschließen. 

Frankfurt g. M., 6. Okt., Abends. Dem Vernehmen nach 
hat der Senat mittelſt einer dem Civilkommiſſar überreichten Urkunde 
gegen die Vereinigung Frankfurts mit Preußen Proteſt eingelegt und die 
Rechte der Bürgerſchaft auf ſtaatliche Selbſtſtändigkeit und Unabhängig⸗ 
keit ausdrücklich gewahrt. Gleichzeitig ſoll durch den Senator Berg eine 
Note entſprechenden Inhalis in Berlin überreicht ſein. N 

Hannover, 6. Oktober, Mittags. Das königliche Patent über die 
Beſitznahme Hannovers und die königliche Proklamation an die Hanno⸗ 
veraner ſind heute zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken und dem Donner der Kanonen im Auftrage Sr. Maj. 
des Königs von Preußen vom General⸗Gouverneur General Lieutenant 
v. Voigts⸗Rheetz im königlichen Schloſſe feierlich verkündigt worden. Die 
Spitzen der Behörden und die ſtädtiſchen Kollegien waren zu dem feier⸗ 
lichen Akte eingeladen. Der Alt, ſowie eine um 11 Uhr auf dem Wa⸗ 
terloo-Platze ſtattgefundene militäriſche Feier verliefen ohne jede Störung. 

Patent wegen ee 27 des vormaligen Königreiches 
annover: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc., thun 
gegen Jedermann hiermit kund: Nachdem in Folge eines von Hannover im 
Bunde mit Oeſtreich, und in Verletzung des damals geltenden Bundesrech⸗ 
tes begonnenen, von Uns in gerechter Abwehr ſiegreich geführten Krieges 
die zum Königreich Hannover früher vereinigten Lande von Uns eingenomnien 
ſind, ſo haben Wir ae en en mit unſerer Monarchie zu vereini⸗ 
gen und zu dieſem Behufe mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages 
das Geſetz vom 20. September d. J. erlaſſen und verkündigt. Demzufolge 
nehmen Wir durch gegenwärtiges Patent mit allen Rechten der Laudeshobeit 
und Oberberxlichkeit in Beſiz und einverleiben Unſerer Monarchie mit 
ſämmtlichen Zubebörden und Anſprüchen die Länder, welche das vormalige 
Königreich Hannover gebildet haben, namentlich; Die Fürſtenthümer Car 
lenberg, Göttingen, Grubenhagen, Lüneburg, Osnabrück, Hildesheim mit 
der Stadt Goslar und Oſtfriesland mit dem Harlinger Lande, die Herzog⸗ 
thümer Bremen, Verden und Aremberg ⸗Meppen und den hannöverſchen 
Antheil am Herzogthum Lauenburg, die Niedergrafſchaſt Lingen, die Graf ' 
ſchaften Hoya, Diepholz, Hohnſtein und Bentheim, und das Land Hadeln. 

Wir werden Unſerem Königlichen Titel die entſprechenden Titel hinzu 
fügen. Wir befehlen, die preußiſchen Adler an den Grenzen zur Bezeich 
nung 7 Landesherrlichkeit aufzurichten, ftatt der bisher angehefteten 
Wappen Unſer Königliches Wappen anzuſchlagen und die öffentlichen Siegel 
mit dem preußiſchen Adler zu verſehen, . R 

Wir gebieten allen Einwohnern des nunmehr mit Unſerer Monarchie 
vereinigten ebemaligen Königreichs Hannover, fortan Uns als ihren recht ⸗ 
mäßigen König und Landesherrn zu erkennen und Unſeren Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen und Befehlen mit pflichtmäßigem Gehorſam nachzuleben. 

„Wir werden Jedermann im Beſitze und Genuſſe feiner wohlerworbenen 
Privatrechte ſchützen und die Beamten, welche für Uns in Eid und Pflicht 
S nehmen find, bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung im Genuſſe ihrer 

jenſteinkünfte belaſſen. Die gejeggebende Gewalt werden Wir bis zur Ein⸗ 
führung der preußifchen Verfaſſung allein ausüben. 

Wir wollen die Geſetze und Einrichtungen der bisberigen haunoverſchen 
Lande erhalten, foweit fie der Ausdruck berechtigter Eigentbümlichkeiten find 
und in Kraft bleiben können, ohne den durch die Einheit des Staates und 
ſeiner Intereſſen bedingten Anforderungen Eintrag zu thun. . 

Unter bisheriger General⸗Gouverneur ift von Uns angewieſen, hiernach 
die Beſitznabme auszuführen. 
iernach geſchiebt Unſer Wille, 
egeben Schloß Ba be Lagen den 3. Oktober 1866. 
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Allerböchſte Proklamation an die Einwohner des 
vormaligen Königreichs Hannover. 

„Durch das Patent, welches ich beute vollzogen habe, vereinige Ich Euch, 
Einwohner der hannoverſchen Lande, mit Meinen Unterthanen, Euren 
Nachbaren und deutſchen Brüdern. K 

Durch die Entſcheidung des Krieges und durch die Neugeſtaltung des 
gemeinſamen deutſchen Vaterlandes nunmehr von einem Fürſtenbauſe ge- 
trennt, dem Ihr mit treuer Ergebenbeit angehangen, tretet Ihr jetzt in den 
Verband des Nachbarlandes, deſſen Bevölkerung Euch durch Stammesge⸗ 
meinſchaft, durch Sprache und Sitte verwandt und durch Gemeinſamkeit der 
Intereſſen befreundet iſt. Wenn Ihr Euch nicht obne Schmerz von frübe · 
ren, Euch liebgewordenen Verhältniſſen losſagt, fo ebre Ich dieſen Schmerz 
und würdige denſelben als eine Bürgſchaſt, daß Ihr und Eure Kinder auch 
Mir und Meinem Haufe nlit Treue angebören werdet. 

Ihr werdet die 5 des Geſchebenen erkennen. Denn ſollen 
die Früchte des ſchweren Kampfes und der blutigen Siege für Deutſchland 
nicht verloren fein, ſo gebietet es ebenſo die Pflicht der Selbſterhaltung, als 
die Sorge für die Förderung der nationalen Intereſſen, Hannover mit Preu⸗ 

en 2 und dauernd zu vereinigen. Und — wie ſchon Mein in Gott ruhen⸗ 
der Herr Vater es ausgeſprochen — nur Deutſchland hat gewonnen, was 
. ag Erft T 30 

ieſes werdet Ihr mit Ernſt erwägen, und ſo vertraue Eurem 
deutſchen und redlichen Sinne, daß Ibr Mir Eure Treue ebenſo aufrichtig 
geloben werdet, wie Ich zu Meinem Volke Euch aufnehme. 

Euren Gewerben, Eurem Handel und Eurer Schifffahrt eröffnen ſich 
durch die Vereinigung mit Meinen Staaten reichere Quellen. Meine Vor- 
ſorge wird Eurem Fleiße wirkſam entgegenkommen. a 

Eine gleiche Vertheilung der Staatslaſten, eine zweckmäßige, energifche 
Verwaltung, ſorgſam erwogene Gelege, eine gerechte und pünktliche Juſtiz⸗ 
pflege, kurz alle die Garantieen, welche Preußen zu dem gemacht, als was es 
Wo letzt in harter Probe bewährt bat, werden Euch fortan gemeinfame Güter 
ein. Eure kriegstüchtige Jugend wird ſich ihren Brüdern in Meinen anderen 
Staaten zum Schutze des Vaterlandes treu anſchließen, und mit Freude wird 
die preußiſche Armee die tapferen Hannoveraner empfangen, denen in den 
ld deutſchen Ruhmes nunmehr ein neues größeres Blatt eröff- 


net iſt. 
„Die Diener der Kirchen werden auch fernerhin die Bewahrer des väter⸗ 
lichen Glaubens ſein. DR 3 
„Euren Lebranſtalten, den vieljährigen Pflegerinnen deutſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft, werde ich Meine beſondere Aufmerkſamkeit widmen und wenn 
der preußiſche Thron je länger deſto mehr als der Hort der Freibeit und 
Selbſtſtändigkeit des deutſchen Vaterlandes erkannt und gewürdigt wird, 
dann wird auch Euer Name unter denen feiner beſten Söhne verzeichnet mer: 
den, dann werdet auch Ihr den Augenblick ſegnen, der Euch mit einem größe⸗ 
ren Vaterlande vereinigt hat. 
Das walte Gott! 
Schloß Babelsberg, den 3. Oktober 1866. 
Wilbelm 


Hannover, 6. Oktober. Auf allerböchſten Befehl verſammelten ſich 
beute Morgens 11 Ubr dabier im Empfangsſaal des königlichen Schloſſes 
die höheren Beamten, die Vertreter des Aab des he ſo wie der Bürgerſchaft 
und die Geiſtlichkeit der Stadt, mit Einſchluß des Nabbiners, um der Feier⸗ 
lichkeit der Einverleibung Hannovers d beizuwohnen, 
Kurz nach 11 Uhr traten der General⸗Gouverneur, General-Lieutenant von 
Voigts⸗Rhetz, und der Civil⸗Gouverneur, Landrath Frhr. v. Hardenberg, 
Erſterer umgeben von der hier anweſenden Generalität, jo wie anderen bö- 
beten Offizieren, Letzterer in Begleitung der ihm beigegebenen Herren in den 
Saal, wo der Generalgouverneur zunächſt mit einigen Worten den Zweck 
ſeines Erſcheinens ausſprach, worauf der Major im Generalſtabe, Graf 
Walderſee, während auf dem Waterlooplatz die Kanonen zu donnern und die 
Glocken der Stadtkirchen zu läuten begannen, zuerſt das Einverleibungs- 
patent und ſodann die königliche Proklamation verlas. Daran ſchloß ſich 
eine kurze Anſprache des General⸗ Gouverneurs an die Verſammlung, die 
ungefähr folgendermaßen lautete: Aus der Proklamazion Sr. Majeftät des 
Königs werde man vernommen haben und werde das geſammte Land ver⸗ 
nehmen, daß Allerhöchſtderſelbe ſeinen neuen Unterthanen das ganze Wobl⸗ 
wollen entgegentrage, das fein Herz erfülle. Seine Majeſtät verſpre⸗ 
chen Aufrechterhaltung der berechtigten Eigenthümlichkeiten des Landes 


5 Sc jetzt unter 
in Geſetzen und Einrichtungen und Belaſſung der treuen, jetzt n. 
fein Scepter tretenden Beamten in ihren Rechten und ihren Met eh 
Der König ehre die bei dem Regierungswechſel hervortretenden ft we 
Volkes und gebe ſich der er che ung bin, die Zukun 
ihm mit dem Danke des Volkes dieſelben Gefühle zuwenden. Gro f 

gaben ſtehen uns bevor! fo fuhr der Herr Generalgouverneur bieder I 
Laſſen Sie uns, meine Herren, vereint mit unſerm König und mebr 
an dieſer Aufgabe arbeiten, vereint dabin ftreben, daß die OË ae 
vollzogene Verbindung der bannoverſchen Lande mit der preußllheh. om 
marchie beiden zum Segen gereiche, und daß dieſelbe nicht allein wache 
engeren Vaterlande zu Gute kommen, ſondern daß das ganze Ki 0 
Vaterland dadurch den großen Zielen entgegengeführt werde, it eines 
lange die Sehnſucht Aller waren, die bis jetzt aber an der Krankbei neuer 
engberzigen Partikularismus ſcheiterten. Wenn Deutſchland ſich n e 
Blütbe und Kraft verjünge, fo ſchloß die Anſprache des Vertreters St. Me 
jeſtät, dann würden die Hoffnungen des Königs erfüllt ſein. vlt Ecg 
wußtſein vereinigen wir uns zu dem Rufe: Se. Majeftät der König einer 
der Erſte, der dieſen neuen Bau mit feſter Hand gefügt hat zum Segen Val 
Lande und Völker — er lebe boch! Und nochmals hoch! Und wieder ee 
Nachdem die Verſammlung dieſer Aufforderung entſprochen, ſchloß die Us in 
lichkeit damit, daß der General⸗Gouverneur die Einverleibung Bannover 
Preußen „für biermit vollzogen“ erklärte. Die Herren Gouverneur 
ihre Begleitung zogen ſich zurück und die verſammelten Beamten und An 
lichen verließen das Schloß. Als mililärifcher Theil der Feierlichkeit de? 
ſodann nach 11, Uhr eine Parade der Garniſon auf dem Waterloo va 
wobei wieder die Kanonen donnerten und die Truppen mit egen 
Fahnen an dem General⸗Gouperneur vorüber defilirten. Sämmtliche 11 
lichen Gebäude der Stadt flaggten in Schwarz und Weiß, den nem 


Landesfarben. 
Hannover, 6. Oktober, Nachmittags. Sämmtliche Genen | 


ſekretäre machen bekannt, daß König Georg in (anbegoäteticher Erni 
der peinlichen, die Gewiſſen beängſtigenden Lage, in welche viele der gtr, 
ſten Unterthanen gerathen ſeien, und unter Verwahrung ſeiner Rache 
alle Unterthanen im Königreiche, insbeſondere alle im königlichen 6 
dienſte, im geiſtlichen und Lehramte angeſtellten von den im Seier, 
verbande oder im Dienſt und Amt begründeten, durch Huldigungs⸗ Ki 
Dienfteid bekräftigten Verpflichtungen gegen feine Perſon und feine I nd 
ſionsberechtigten Nachfolger für den nunmehr eingetretenen Fall von 
Widerſtreites diefer Verpflichtungen mit den Anforderungen, welche a 
Seiten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen geſtellt werden, imo, 
entbunden hat, als die Erfüllung ſolcher Anforderungen mit der Eine 
tung dieſer Verpflichtungen unvereinbar ſei. b ! 
Wiesbaden, 3. Oktober. Der vormalige Miniſter Pr 
Wittgenſtein, bekanntlich der letzte Reichs⸗Miniſter der 18 
Centralgewalt, der letzte dirigirende Staatsminiſter des vormalig 
Herzogthums Naſſau und das letzte Mitglied des feligen Rumpf de 
destages in den Drei Mohren zu Augsburg, hat vorgeſtern durch le 
nen hieſigen Agenten Marcus Berlé fein Gehalt für das vierte 2 
tal 1866 fordern laffen. Daſſelbe betrug jährlich 12,000 gé 
Er erhielt die Antwort, daß, vorbehaltlich weiterer Verfügung, die Ki 1 
zahlung ſiſtirt ſei. Ob er wohl auch noch bei der 1848er Centralgein, 
Gehalt reklamirt? Uebrigens lebt der pr Minifter feit dem Gin! 
der Preußen — 18. Juli l. J. — außer Landes. at 
Württemberg. Stuttgart, 6. Oktober Nachmitt. d 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde beſchloſſen, „ 
Deckung der Kriegstoften 2 Millionen aus den Ueberſchüſſen, Ms 
nen durch eine Anleihe aufzubringen. Aë 
O eſtreich. . 
Wien, 4. Oktober. Der öſtreichlſch⸗italieniſche Fein 
densvertrag wird noch vor dem 20. Oktober veröffentlicht werden 
die Ratifikation deſſelben unverzüglich ſtattfinden fol. Vum 
darauf werden dann die Veränderungen im Miniſterium erfolgen un, 
den Völkern durch ein kaiſerliches Mauifeſt die Allerhöchſten Entſchliehoh 
geu bekannt gemacht werden, welche in Bezug auf die inneren Babel, 
niſſe gefaßt worden ſind. Preußen gegenüber ſoll das Manifest c 
nichts weniger als verſöhnliche Sprache führen, was Niemanden 
raſchen kann, der mit den in den höchſten Kreiſen herrſchenden 
tionen einigermaßen vertraut iſt. g 
Wien, 5. Oltober Abends. Einer Mittheilung der „Nen 
freien Preſſe“ zufolge hat die Abgeordnetenkonferenz geſtern reſolvirt, 9, 
die ſofortige Einberufung des Reichsrathes das einzige legale und ui 
ſame Mittel zur Löſung der Verfaſſungswirren ſei. Be, 
— Ein Telegramm aus Auſſig berichtet von Grenzüberjchrel 
gen preußiſcher Patrouillen, welche ſächſiſche Truppen in den Grof, 
vermutheten. (2) Der Abgeordnetentag beſchloß die Berufung eil 
großen, aus Männern der verſchiedenen Parteien beſtehenden Verfall, 
lung. Bankierberichte ſtellen den Geſundheitszuſtand Napoleons als“ J 
denklicher dar. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 6. Oktober. Die „Altonaer Nachrichten“ erfahren, 
die preußiſche Regierung nicht geſonnen ſei, Nordſchleswigs Schickſal 
die Hand der dort dominirenden Partei zu geben, ſondern das geſam 
Schleswig über eine eventuelle Abtretung der nördlichen Kirchſpiele en 
ſcheiden laſſen wolle. j 

Großbritannien und Irland. 

London, 4. Oktober. [Wie Preußen bei Sadowa siegte 
hat neuerdings die in Stuttgart erſcheinende „Neue Deutſche Zeitung, 
entdeckt. Die „Times“ iſt an Allem Schuld. Der Times⸗Korreſpen 
dent im öſtreichiſchen Lager (jo wird ganz ernſthaft verſichert) Ida 
phirte alle Geheimniſſe der öſtreichiſchen Stellung nach London, und 5, 
Redaktion der „Times“ hinterbrachte Alles mittels Telegraph in wen 
Stunden dem preußiſchen Hauptquartier. Die „Times“ hätte de 
Denunclation humoriſtiſch behandeln können, bemerkt aber ganz tro 
daß ihre Korreſpondenten im öſtreichiſchen Lager für das öſtreichiſche A 
und die öſtreichiſche Sache ſehr eingenommen waren; denn eine Vor“ 
für das Heer, zu deſſen Offizieren man in einem kameradſchaftlichen Ga | 
hältniß Debt, entwickelt ſich von ſelbſt. Der Unparteilichkeit halber Lé 
das leitende Blatt auch einen Berichterſtatter im preußiſchen Lager’ 
deſſen Briefen dieſelbe natürliche Erſcheinung hervortrat. Uebr 
würden nur Männer von erprobtem Charakter und ſtrengſtem Eh 
zu Korreſpondenten in Kriegszeiten gewählt. g 

Der „Globe“ nimmt die gegen die „Times“ erhobene WR, 
Anklage ernſthafter und ereifert ſich über die „unerhörte Dummheit“ A 
von dem Stuttgarter Blatte ausgeſprengten Verleumdung. „Es we i 
auf dem Kontinent viel über England gefabelt, aber ſolch tolles Zeug 
noch niemals ausgeheckt worden. Wie leichtgläubig müſſe ein Leſer * d 
dem man aufbinden könne, daß ein ausländijcher Lagerkorreſpondent d 
umfaſſende Nachrichten über Kriegspläne verſchafft und dieſelben vz 
Wien durch öſtreichiſche Telegraphenämter nach London “ 
fördert habe, ohne erwiſcht und gehenkt zu werden.“ mi 

London, 6. Oktober, Vormittags. Nachrichten aus Mere. 
melden, der Kaiſer Maximilian habe in einer Rede erklärt, er WET 
Mexiko nicht verlaſſen. e 2 
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3 
— [Ürreftanten.)] Mit dem Dabnauge langte geſtern Abend ein 


Frankreich. Beifallsäußerungen hinriß. Der Wachtelſche nicht ein einziges Mal 


Paris, rien Amte 2 N Transport Militär⸗Arreſtanten an, die in Poſen ihre Strafe abbüßen ſollen. icht wenig d f S 
Ori D „Ditober. Auf dem auswärtigen Amte iſt man über den 1 „5. Oktbr. che „ Hiſtos verſagende Knalleffekt trug nich wenig dazu bei, den guten Eindruck zu 
fon Ne zwar noch nicht ganz beruhigt, aber man zweifelt nicht, daß die riſche vd äs gien Ge dern CH di Wie Knech dadurch, daß verſtärken. Vielleicht nicht minder gut gejungen, aber weniger empfunden 


erſchien die Romanze des zweiten Aktes. Die Stellen, wo das g, a auf 
die Worte: „Mein liebes Täubchen“ einen ganzen Takt abwechſeln, 
waren nicht recht klar, verdunkelt namentlich auch durch das Orcheſter. 
Die dieſer Stelle folgende Skala des Sängers zeigte, welche Gewalt er 
über feine Stimme beſitzt, wenn auch der hier trefflich gelungene Ueber⸗ 
gang aus Falſett in den Bruſtton und umgekehrt, nicht durchweg ausge⸗ 
glichen ſchien. Die ganze Vorführung, auch das lebendige, natürliche 
Spiel bewieſen die große Sicherheit, welcher ſich Herr Zellmann in dieſer 
Partie bewußt iſt. Mit Spannung ſehen wir einer heroiſchen Opern⸗ 


5 e e Politit „die Frankreich jetzt im Einvernehmen mit England 
weni drunter Weiſe verfolgt, ihr Ziel erreichen und die gefürchtete Kriſis 
keien ens auf unbeſtimmte Zeit dertagen werde. Gewiſſe kleine Plän⸗ 
fen mit Rußland und Amerika find ohne ernſtliche Bedeutung, indem 
Wi vorbeugende Mahnungen an den franzöſiſchen Standpunkt ſein 
nn An eine ruſſiſch-amerikaniſche Allianz glaubt im Ernſte Nie⸗ 
Get doch kommt die „Patrie“ noch immer mit Vorliebe auf dieſen 
CS a ſtand zurück. Auf Amerika iſt dieſes Blatt aber noch ſchlechter zu 
en, als auf Rußland. Die üble Laune der „Patrie“ gegen die 


er ſich unvorſichtiger Weile in einen Thorweg ſtellte, während ein beladener 
Frachtwagen an ihm vorüber aus dem Hofe auf die Straße fuhr. Dem Un⸗ 
glücklichen wurde von dem Wagen der Bruſtkaſten zerquetſcht, ſo daß er 
bald darauf feinen Geiſt aufgab. — Geſtern brannte in Czerminek ein bert 
ſchaftliches Familienhaus nieder. Trotzdem das Feuer am bellen Tage zum 
Ausbruch kam, ſollen doch drei Kinder in den Flammen ihren Tod gefun⸗ 
den haben. An demſelben Tage Morgens 4 Uhr brach auf dem Dominium 
Chorzew Feuer aus; durch welches eine Scheune, der Deputantenviebſtall 
und der Krug in Aſche gelegt wurden. Das Feuer kam in der Scheune 
zum Ausbruch und iſt allem Anfcheine nach in böswilliger Abficht angelegt. 

ie abgebrannten Gebäude befanden ſich in keinem guten Bauzuſtande; die 


) amerilaniſc N — ee Abb beſti 7% bi o 1 b - a P 
Kaege en „Flibuſtier“, welche Juarez unterſtützen, ift übrigens ſehr Scheune war ſchon zum Abbruch beſtimmt, weil ſie die Ausſicht vom neuer⸗ rolle entgegen. Der Einlage zollen wir, was die Ausführung betrifft, 
in Fol „da die „France“ ſelbſt heute meldet, die Diſſidenten ſchöpften Vet des RE dende e e 2 Big CR vollſte Anertennung, bedauern aber die Wahl eines eigentlich nur für Dis 
neue ge der Koncentrirung der franzöſiſchen Truppen zum Abmarſche dern auch durch geſchmackvolle Gartenanlagen, die in biefiger Gegend im lettanten ohne künſtleriſchen Werth geſchriebenen Liedes. Es ſollte dies 
Ja doffrnungen und ſchickten ſich au, die von den Franzoſen geräumten mer noch zu den Seltenheiten geboren, viel zu feiner Verſchönerung beige» doch gewiß eine Nachahmung Wachtelſchen Gout's fein. E 
/// ¾ EE et) em Beie am ĩ é 
d Par Adi e ln Radıyın und Chroslin eingepfarrt waren, Mit Genehmigung des Papſtes | and. ihrer Do 25 e Diadelaine und Fran von Latour; zu bedauern 
dichten Të, 5. Okt. Die auf dem Miniſterium angekommenen Nach⸗ Leo X. wurde dieſelbe aber 1515 aufgehoben und mit der Parochie Brzezie haben wir es nur, daß ihre techniſch außerordentlich entwickelte, allen 
Die aus Mexiko lauten für Maximilian's Sache troſtloſer, als je. | vereinigt. 2 künſtleriſchen Anforderungen entſprechende Stimme heut noch mehr als 
ie Megierung wird das Syſtem der offisiöfen Beſchönigung, das ihr Am Sa Wë 5 dan Geh R 5 SC d 1 ER KR en! in ihrem erſten Debüt des Reizes der Friſche entbehrte und daß häufig 
Dong nehin mehr ſchaden, als nützen kann, aufgeben und ſich ſchon im e e Hiemaen Kreise Feuer aus und in kaum einer halben Stunde eine merkliche Anſtrengung nöthig war, um darüber hinweg zu kom men. 


Wir erinnern unter Anderm an das Finale des 1. Aktes. Möglicherweeiſe 
iſt eine augenblickliche Indispoſition der Grund davon. Ganz prächtig 
war die Leiſtung der Frau v. Latour und St. Phar's in dem Duett des 
2. Aktes, (mit Ausnahme der Kadenz, welche wir mit Stillſchweigen 
übergehen wollen,) namentlich auch der Anfang des Finales im letzten 
Akte, welches im Enſemble dem Schluſſe zu allerdings ſehr problematiſcher 
Natur wurde. 

Bijou, Herr Schön, hat uns in Bezug auf ſeine geſangliche Leiftung 
als Schmied v. Lonjumeau beſſer behagt, wie als Mitglied der Oper zu 
Paris. Dort finden wir eine gewiſſe Foreirung nicht grade unſchön, 
doch waren die Tonfarben, welche er als Aleindor in dem Terzett des 
letzten Aktes auftrug, etwas zu ſtark. Bourdon, (beinahe ganz ohne 
Stimme) unterſtützte aufs Kräftigſte und dadurch wurde die Scene etwas 
vulgär, freilich nicht ohne Schuld des Komponiſten, welcher dazu verleitet. 

Im Ganzen zeigte ſich Herr Schön wieder als gewandter Schau⸗ 
ſpieler, der als ſolcher beliebt und bekannt iſt, und der auch das Publikum 
kennt und hie und da durch einen localen Seitenſprung den richtigen 


waren die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude, fo wie das Wohnhaus deſſelben 
ein Raub der Flammen. Der Eigenthümer, zur Zeit als das Feuer aus⸗ 
brach, vom Haufe abweſend, bat nicht das Gerinaſte gerettet. Vieh, Pferde, 
Lebensmittel, Hausgeräthe und die ganze diesjährige Ernte ſind verbrannt 
und der ſonſt wohlhabende Mann, ein fleißiger und biederer Wirth, iſt mit 
einem Male in eine ſehr ſorgenvolle Lage gerathen. Es wäre wünſchenswertb, 
daß ſich wohltbätige Männer feiner annehmen. — Bei der am 19. und 20. 
v. M. im Haupt⸗Schullehrer Seminar zu Paradies ſtattgebabten Lehrerprü⸗ 
fung haben von den 9 Examinanden (6 Lehrer machten Nachprüfung und 3 
waren Abiturienten, die nachträglich ihre Prüfung machten) 8 die Prüfung 
beftanden. Als Regierungskommiſſarius fungirten Herr Negierungs- und 
Schulrath Dr. Milewski aus Poſen und als erzbiſchöflicher Kommiſſarius 
Ee Probſt Gogol aus Meſeritz. — Seit einigen Tagen geht es im Hop⸗ 
al Be lebhaft. Der Centner guter Waare wird bereits bis zu 
r. bezahlt. . R 
Gneſen, 5. Oktober. Die bei dem biefigen Gymnaſium durch 

den Tod des an der Cholera verſtorbenen Lehrers Hennig vakannt gewordene 
Lebrerſtelle iſt, wie verlautet, durch Gewinnung des Gymnaſiallebrers Dr. 
Martin aus Glogou ſchon wieder beſetzt. Der Unterricht wird, nachdem die 
Cholera ſeit acht Tagen in der Stadt ziemlich nachgelaſſen bat, nunmehr am 
ienſtag den 9. d. Mts. wieder beginnen, und es ſind ſonach die Ferien nur 


E dem zu erwartenden Sturze des Kaiſertrones gegenüber eine mög⸗ 
Dr die befangene Haltung geben. Der heutige Artikel der „France“ 
Wa le neue Phaſe der offiziöſen Arbeiten über Mexiko, wenn auch nicht 
m \dt, jo doch unverkennbar ein, und es muß in der That weit gelom⸗ 
Je in, wenn ein Blatt wie die „France“ ſchon daran denkt, daß Ma⸗ 
Dien in die Hände Frankreichs abdanken und letzteres, wie in Venetien 

duch in Merito, das Land der Volks- Souverainetät zurückgeben könnte. 
E 6. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Des 
bé, A 2. Oktober, durch welches in Anbetracht der Abnahme der Vieh⸗ 
land die Einfuhr aller nicht wiederkeuenden Thiere aus England, Hol⸗ 

und Belgien geſtattet wird. 


er. 
Oiſtcur in, 6. Oktober. Morgen wird der Friedensvertrag mit 
bang eich vom Könige ratificirt und dann mit 35 Mill. Gulden Schatz⸗ 
nach Wien zurückgeſandt werden. 
Rom, 29. Sept. Wir ſehen, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, 


NR 


ein St, 
al Stück Septemberkonvention nach dem anderen ausführen, denn faſt 


agli mel anderen 1 um acht Tage verlängert. ; Treffer zieht. 
Nu werden die einen oder anderen Milltäreffekten des franzöſiſchen e Aus der Provinz, 2, Dftbr, [An elegenheit der Lehrer- Der Marquis, Herr Handrich beſtätigte unſer früheres Urtheil 
Sterbekgſſenvereine in der Provinz Paſtor Gruber in Bude- und iſt eine durchaus brauchbare Kraft als Sänger zweiten Ranges, 


der ationskorps verkauft, während uns eine Abtheilung von ihm nach 
anderen verläßt und in Civita⸗ Vecchia eines der dort bereitſtehenden 
Run portfhiffe beſteigt. Der Papſt würde, wenn es nun doch zum 
tritte Antonelli’s kommt, um den künftigen, den Verhältniſſen ge⸗ 
fein enen Staatsſelretär ſehr verlegen ſein. — Der Papſt war nach 
M letzten Geſpräche mit dem Grafen Sartiges zu einer Verſtändi⸗ 


wit Hl In der dieſſeitigen Provinz beſtehen dekanntlich unter den Yebrern 
zwei Vereine, welche den Zweck haben, den Hinterbliebenen der verſtorbe⸗ 
nen Vereinsmitglieder bei Zablung beſtimmter Beitrage eine namhafte Unter⸗ 
ftüßung zu gewäbren. Der eine dieſer Vereine, der „Pudewitzer Lehrer 
Sterbekaſſenverein“, wurde bereits im Jahre 1845 ins Leben gerufen. Der 
andere, der „Lehrer⸗Sterbekaſſenverein für das KE Poſen“, 


zumal er durch ſein Spiel nicht wenig dazu beitrug, den Charakter der 
komiſchen Situationen, an denen ſeine nicht leichte Rolle, reich iſt, zu heben. 

Wenn bei der Analyjirung der einzelnen Partien ein ganz leidliches 
Urtheil herauskommt, jo bleiben für die Ausführung der Euſembles doch 


) KI ſich ſelbſt inkonſeque 


nt werden, um alle Verantwortlichkeit auf ſich 


men, welche jene Partei trifft, die das Heft feither in Händen hielt. 


See 
Bros Allt 


e 


eh 
Ri uszeichnet. 


Obgleich ſie 


Die Anweſenheit der Kaiſerin von Mexiko bringt in unſer ein⸗ 
illtagsleben einige Bewegung. 

` 20 zieht doch täglich abwechſelnd d 
\ tforps vor der Locanda Roma auf, 
nem zahlreichen Gefolge begleitet. Der heilige Vater empfing fie 
feierlichen Audienz mit all jener Zuvorkommenheit und Güte, die 
Beider Unterhaltung dauerte über eine Stunde. 


ſich alle Ehren ver⸗ 


n franzöſiſches und päpſtliches 
in der ſie abſtieg. Sie iſt von 


in 
Die 


del hatte während derjelben manchen Anlaß, die irethümlichen Vor⸗ 
Welden zu berichtigen, welche man in der römiſchen Kurie von den 
1 laniſchen Zujtäuden überhaupt und von den Abſichten des Kaiſers 


de o 


be eſondere hat, die ihm die klerikale Partei bei den Unterhandlungen 
o das Konkordat Schuld giebt. Es iſt nicht länger zu bezweifeln, daß 
on ihr gegebenen Aufklärungen die met 


Ng J entlichſten Hinderniſſe bei der 
ni Mirung der kirchlichen Differenzen beſeit 


igen werden. Ihr Aufenthalt 


tin nur von kurzer Dauer ſein. — Die Verhandlungen über die Abgabe 
h d Thales der römiſchen Staatsſchuld ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
le italieniſche Regierung bereit erklärte, an Frankreich für den heili⸗ 


Vim Full jährlich 25 Mill. Frs zu zahlen. 


Der Papſt will indeſſen 


Ang fange jeder Rate einen Proteſt zur Wahrung jeiner Souverai⸗ 


d 


d 
Ee 


rechte über die anneltirten Provinzen erneuern. 


ire i. 


Konſtantinopel, 6. Oktober. Die Majorität des Miniſte⸗ 
SI für den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Griechen⸗ 


und der Großvezier und Ali Paſcha find dagegen. — Wegen Theſſalien 


A. 


— 


eben 


P 


wur 


5. 


Cokuſes und Provinztelles. 
Poſen, 8. Oktober. 


Epirus herrſchen Befürchtungen. Die Bewegung in Kandia mmmt 
DIn Alexandrien und in Hedjas herrſcht die Cholera. 


ke Wir machen unſere Leſer auf die in der 
N N Zeitung befindliche Bekanntmachung der k. Direktion der Ren⸗ 


k, betreffend die Ausreichung der Kupons Serie III. zu 
t Diener Rentenbriefen aufmerkſam. Die Einreichung der 
eren kann ſchon vom 20. d. M. ab erfolgen. e 

LCholera.]. Am 5./6. Oktober c. erkrankten im Civil 6, 
N 


Beſtand am 6. Oktober c. im Stadtlazareth 6, im Militär⸗ 


ergn 
wenn die Sonne auch noch jo ſtrablt, es will uns trotzdem nicht mehr ber 


tbeils in der Sparkaſſe zu Poſen deponirt, theils in Werthpapieren vorban⸗ 
den iſt, und heſitzt namentlich der „Lehrer Sterbetafienverem für das Groß ⸗ 
berzogtbum Poſen“ ein ganz erhebliches Vermögen. Die Vereinsmitglieder, 
von denen viele beiden Vereinen zugleich angehören, waren gern damit ein ⸗ 
verſtanden, daß Reſervefonds geſammelt wurden, um bei außergewöbnlichen 
Sterbefällen einen Rückbalt zu haben. Dieſer Fall iſt bei der gegenwärtigen 
Cholera ⸗ Epidemie leider eingetreten, denn gar viele der Vereinsmitglieder 
18 bereits der furchtbaren Seuche erlegen. Die bei weitem meiften CS 

binſichtlich ibres Einkommens jo kärglich dotirt, daß fie nur unter Ent⸗ 
bebrungen, mitunter des Nothwendigſten, bei gewöhnlicher Sterblichkeit 
die Beiträge zu erſchwingen vermögen. Bei dieſen SECH namentlich 
regt ſich nun der dringende und gewiß gerechtfertigte Wunſch, daß die zur 
Deckung bei außergewohnlich ſtattfindenden Sterbefällen reſervirten Kavi⸗ 
talien endlich ihrer Beſtimmung gemäß verwendet werden möchten. — Der 
„Pudewitzer Lehrer ⸗Sterbekaſſenverein“ hat durch den am 1. d. Mts. uner⸗ 
wartet erfolgten Tod feines ſeitherigen Direktors, Herrn Paſtor Gruber zu 
Pudewitz, einen ſehr berben Verluſt erlitten. Nicht nur, daß Herr Gruber 
dieſen jo ſegensreich wirkenden Verein vor 21 Jahren unter fo manchen 
Müben und Widerwärtigkeiten ins Leben gerufen, fo ſtand derſelbe dem 
Vereine während dieſes langen Zeitraums auch faſt ununterbrochen mit 
großer Liebe und Treue als Dirigent vor. Selbſt Krankheit hielt ihn nicht 
ab, den jährlich ſtattfindenden Konferenzen beizuwohnen, und noch kurz vor 
feinem Hinſcheiden war es fein Herzenswunſch, die Vereinsmitglieder zu 
einer Hauptverſammlung vereint zu ſehen. 


Theater. 
Sonntag, den 7. Oktober 1866: 

Der Poſtillon von Lonjumeau, Oper von Adam. 
Dieſe Oper des franzöſiſchen Tondichters Adam hat ſich ſeit dem 
Jahre 1836 auf dem Repertoir ſämmtlicher deutſcher Bühnen einheimiſch 
gemacht. In dieſem Werke belundet der Komponiſt ſein reiches Talent 
für die Behandlung komiſcher Situationen, zeigt eine kenutnißreiche und 
gewandte Behandlung der Singſtimmen, wie auch der Juſtrumentation, 
und erfriſcht durch eine anziehende Lebendigkeit, ſo daß dieſe Oper nirgend 
verfehlt, das lebhafteſte Intereſſe hervorzurufen. Dabei läßt ſich aller⸗ 
dings nicht hinwegläugnen, daß Vieles mit einer gar zu eleganten und 
graziöſen Leichtfertigkeit hingeworfen iſt, als daß man in dem Komponi⸗ 
jten auch den bedeutenden Theoretiker und ausgezeichnetiten Kritiker ver⸗ 
muthete, welche Vorzüge Adam neben ſeinem produktiven Talent als Kom⸗ 
poniſt in Wahrheit beſaß. Jedenfalls verdankt es die franzöſiſche moderne 
dramatiſche Muſik neben Auber und Halevy u. ſ. f. hauptſächlich dieſem 
Meiſter, daß fie den Auſſchwung genommen, welchen auch wir Deutſche 
ihr durchaus nicht verſagen dürfen. 


deutendes Stimmaterial zu entfalten, welches die richtige Tenorhöhe be⸗ 


ung mi l n Sartiges ' wurde im folgenden Jabre gegründet und erfreut ſich ebenſo wie der erftges die begründeſten guten Wünſche übrig, indem die ganze Oper kaum eine 
der dan Florenz geneigter; allein er will, jo ſcheint es, nicht am Ende | nannte einer sehr zahlreichen Tbellnahme. Beide Vereine legten bisher, da einzige Nummer bot, welche den Eindruck der Zuſammengehörigkeit, des 
1e, Wirkſamkeit Antonelli's, den er ſeit 16 Jahren hat machen lajfen, | die Sterbefälle nur mäßig waren, ein erkleckliches Kapital zurück, welches innigen Zuſammenfallens und Verſchmelzens gemacht hätte. Der Grund 


dazu liegt wohl zunächſt in der kurzen Bekanntſchaft der Sänger unter ⸗ 
einander, welche die richtige, gegenſeitige Fühlung noch nicht herausfinden 
konnten, aber auch und hauptſächlich in der Zahl der geringen Proben, 
welche abgehalten werden. — Die Chöre entziehen ſich durchweg der Be⸗ 
ſprechung, es wäre unkritiſch, darüber etwas zu ſagen. Die Orcheſter⸗ 
direktion und die Leiſtungen der Theaterkapelle möchten wir doch noch wei⸗ 
ter beobachten, ehe wir uns erlauben können, ein Urtheil zu fällen. 


— d. — 


Das von Eduard Brückner in Goslar am Harz 
echt zu beziehende verbeſſerte Kräuter⸗Elixir des Direktor Lampe 
bat ſich von all den Tauſenden ſeit Jahren angebotenen Geſundbeits⸗ 
tränken am beſten bewährt. Seine Überraſchend wohltbätigen Wirkun⸗ 
gen bei den Io vielen Magen und Unterleibsbeſchwerden ſowie 
bei Choleraanfällen mußten ihm recht bald Bahn brechen. Es iſt 
für ſo viele Familien in allen Weltgegenden ein wahrer Hausſchatz ge⸗ 
worden und wird es auch bleiben! 


Angelommene Fremde. 
Vom 8. Oktober. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbefiger v. Stazuneti aus 
Inowraclaw, v. Niemojewski aus Breslau, v. Pentz aus Chwalkowko, 
9, Krakowski und Bankier Mamroth nebit Familie aus Warſchau, 
Rentier v. Görtz aus Kreuz, die Kaufleute Lande aus Liſſa, Nau⸗ 
mann aus Würzburg und Kippert aus Manndeim. 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbe 0 5 v. Bielich aus Gozdanin und Grä- 
fin Weſierska. Kwilecka aus Wroblewo. Ka 
MYLIVS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Maywald, Schneider, Steinik, 
Penzon und Caro aus Berlin, Geiſenbeimer aus Bingen, Cohn aus 
Preslau, Weber aus Neuß, Peckolt und Schröder aus Nordbauſen, 
Wapler aus Magdeburg, Casdorf aus Hamburg, Hofrichter und 
Hellwig aus Stettin, Dr. Markuſe aus Berlin. N 
SHOHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzerin Frau Koperska aus Stepoein, 
Abiturient Tetzlaff aus Neudorff, Gerichtsbeamter Kwiatkowski, 
Kantor Rakowski und die Bürger Kalaſiewicz aus Wreſchen, Las⸗ 
g = E Ed = E E 
Fab aus Pardubitz, Buchhändler Franck aus Breslau. 
HERWIE'S DUTKL DE ROME. Die Kaufleute Strich, Wieſenthal und Holder⸗ 
Egger aus Berlin, Schmidt, Redlich und Dodborn aus Breslau, 
Simon aus Friedeberg i. d. N., Dick aus Wernigerode und Siegrift 
eege, e E nebſt Gion die Nele die 9 
nants v. Kokrzewski und Hoffmeyer au 1, die drittergutsbeſitzer 
v. Markowski aus Wollen und p. Szatfowski aus Zydowo, Sue 


lazareth 6, | 0 h ä leder nebſt Familie aus Samter, Dr. phil. Tunbeck aus Berlin. 
de 29. — Am 6./7. Oktober c. erkrankten im Civil 3, ſtarb einer. Die Hauptparthie des Poſtillons von Lonjumeau führte uns den | OEHMIK’S HOTEL — ERANO, Die Öutsbefiger v. Kowalski aus Sarbia, 
5 7. Oltober c. im Stadtlazareth 5, e be ne 27. mit Ungeduld erwarteten erſten Tenor Herrn Zellmann, als Gaſt, vor. “ Ee E E E E bie Bar 
Oeffentliche? ügungen.] Die Zeit der Gartenkonzerte Die ä ? Herrn Gelegenheit, ſein ni e amen Wracketnc e e ehrenbarbt aus Breslau, 
de —.— Oe gebt num Ze ſchnellen Schritten zu Ende, n ne en ent men de ee e die Kaufleute Schönfeld aus Tan Stabl aus Vert, Guchendem 


aus Nürnberg, Hentſchel us Sommerfeld, Frau Wolf nebit Toch⸗ 


leiden : igen; daher waren auch die geſtrigen Gar⸗ ſitzt und ſich größtentheils durch Wohlklang auszeichnet , wenn auch die ter aus Birnbaum und aus Berlin, Poſtkaſſen⸗Kontroleur 
$ PE E EE ann Publikum in ziemli- Klangfarbe des mittlern Regiſters des ſonoren, innigen Gehaltes mehr Tybuſch aus ag en aus Wien, Kayſer aus Koſten. 
in Mé zahl binaus nach dem Viktoria⸗Park zu dem dajelbit zum erften Male zu entbehren ſcheint, als dieſe Vorzüge noch den höhern Tönen eigen ſind. HOTEL BD BEE e ei 8 Oct v. Koſzutskt aus Modliſzewko 
lichen Or Jabre arrangirten Volksfeſte, aber trog der bekannten volkschüm. (s ſcheint, nach dem erſten Eindrucke zu urtheilen, als entbehrten ei v. Rogeunet aus, >ereimice, Portevefähndrich v. Mittelftädt aus 
keinen Sie, Kraftproduktionen, tomiſcher Vorträge c. bält das Get doch 2 e en, als entbehrten ein⸗ Lifia, Rentier v. Kanicwski aus Gneſen, die Gutsbeſitzer v. Twar⸗ 
bond Vergleich aus mit den Voltsfeſten, welche friiher im Viktoria⸗Park zelne Töne in der Mittellage der Friſche und Fülle und würden dieſelben dowefi aus Komorowo, Linke aus Slomowa, die Landwirtbe Neich 
Spenden. Die Bewirthung durch Herrn Zienkowicz befriedigte allgemein; dadurch breit und farblos. Doch abgeſehen von dieſem nicht immer be, aug Chelmno, Schödler aus Mikuſdewo und Kapban aus Wiiloslam, 


üblen 


N 


— 


Getränke waren durchweg gut. — Die norddeutſche Sängerge⸗ 
kachmittag in Lamberts Garten vor einem nur klei⸗ 


luſſe abgebrannte 
Abende wegen nicht mehr ahgewartet werden, 
½8 Uhr im Saale von der Geſellſchaft gegebene Konzert 
ſtets die tadellos gelungenen Quartette 
möchten wir jedem Geſangsfreund em⸗ 


Unter Wilbelmsplatz erhält dieſen Winter 
ug mittels ſechs el, 35 l 


8 um 


In dieſe 


n Konzerten bilden 
"bumft und dieſe zu bören, 


ine CG LKandelab 
ES ſebr geeignete Ze tu 


eiſen un 

ge und 

nen Ki fang geſtern 9 1 

u örerkreiſe, der die 2 Vorträge ſehr beifällig aufnahm. 


leine Feuerwerk konnte von vielen Beſuchern des 
Recht zablreich dage 


Das 


as⸗Kandela⸗ 


merkbaren Mangel, können wir uns nur gratuliren, 
mann als Mitglied für unſre Oper gewonnen wird. 
der Stimme ſelbſt iſt für dieſes Opern-⸗Genre (was wir ausdrücklich be⸗ 
tonen müſſen) eine ganz vortreffliche. Leichtigkeit der Anſprache der ver⸗ 
ſchiedenen Tonhöhen, Eleganz der Paſſagen und Verzierungen, Reinheit 
und vorzügliche Ausſprache find die Vorzüge, welche wir anzuerkennen haben. 
Daran ſchließen wir die Hoffnung, daß ſich Herr Zellmann 
ebenſo in der großen ſerieuſen Oper bewähren möge. f 
Nun aber zum Einzelnen. Chapelou's Bravour zeigte ſich in dem 


wenn Herr Zell⸗ 


Die Ausbildung 


Oberförſter Krauſe aus Czeſzewo, die Kaufleute Schörnig aus Zie⸗ 
genhals, Oſterwisz aus Breslau, Kochenrath aus Remſcheid, Gebr. 
Silberſtein aus Sautompsl, Selig aus Berlin, Oetinger aus Nat- 
wis und Leſſer aus Stargardt J. P. . 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbesitzer Gertych aus Wielkawies und Lichtwald 
aus Bednarp, Buchhändler Smiesniewicz aus Schroda, Vorwerks⸗ 
befiger Hundt aus Osna. 2 g 

SEU GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Dich aus Schnie- 

| gel, Jablonsti, Cohn und Frau Meyer aus Grätz Landwirth Stock⸗ 

Ic aus Fee Bürger GE 1 Tbierarzt Huch aus 
eine, Portepeéfähndrich Brüllow au . 
' KRUG’S HOTEL. 


Telegraphen-Inivektor Ziemann aus Düſſeldorf, Direktor 


LEE e sik Af we 


| $ bon dene d 0 ela 

Däer an der fin Avei au der Oftſeite und zwei an der Weſtſeite, fo wie je ſillonslied \ . 0 , 
? ` KS SS de ird | Soff anfce, namentlich war es der cken? Ho, hu, Ho“ u. |. w. Monski aus Warmbrunn, Emailleur Kübler aus Breslau, Telegra⸗ 
t ins Werk geſetzt. Suͤdſeite aufgeſtellt werden. Die Aufſtellung wird géie Vorzlgfi gelangen, we Das Sait u dÉ. Tebbateten 1 Wehn Ware Kun 


Inferate und Hören: Nachrichten. 


Bekanntmachun er Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. ep Aerzte Chemiker u. Apotheker | 
betreffend die Ausreichung der gie Sn H. a gn TE, TEEN Beuerteelung ich auf den hierſelbſt am 12° 


8 N „öffentlich 
poſener Rentenbrieſen. , Das den Johann und Prazida v. Ko.  Nieruchomost Jana 1 Praxedy November e. jtattfindenden matt) 
Am 1, Oktober 1866 wird der letzte der zu den Rentenbriefen der Provinz Poſen ausge: ſzutski'ſchen Eheleuten gehörige, zu Pawlowo Koszutskich w Pawlowie pod freiwilligen Verkauf meiner So 
gebenen Zins-Coupons, Serie II., fällig, und es tritt damit der Zeitpunkt ein, nach welchemfsub Nr. 1 Ia. belegene Grundſtück, gerichtlich ez ba 11a. poloZona, sgdownie en nne erkſam Nähe⸗ 
in Gemäßheit des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850, § 34, und nach dem Geſetze vom 14. abgeſchätt auf 5700 Thlr. zufolge der nebſt na 5700 Tal. wedle taksy moggcéj by6przej-| Ba eanſtalt ꝛc. aufmer jam. 
September e. die Zins-Coupons Serie III., Nr. 1. bis 16, nebſt Talons zu den gedachten Een und Bedingungen in der Re- rzanéj wraz z wykazem hipoteezuym i wa- res auf portofreie Anfragen. 
Rentenbriefen auszubändigen find, ` giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am runkami w registraturze, ma byé VI itz Meyer 
Die Inbober von, n ben der 1 Poſen werden aufgefordert, 57 ber 2 20. Februar 1867 dnia 20 Lutego 1867. oritz y 
e u e x x R 5 . . al * 
E 1 gung der neuen Coupons nebft Talons einzureichen und dabei ee un an ordentlicher Gerichts 1 — e 0 jr une 1 W Size le HEN in 
1) Die Einlieferung der Rentenbriefe muß im Zei vom 20. Oktober 1866 bis telle ſubhaſtirt werden. „wykiych posiedzen sadowych sprzedang. 7 ` 
) zum 30. März 1867 erfolgen, CA die Ae der d dieſen Zeitraum] Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real Niewiadomi z pobytu wierzyciele realni: Feuer ⸗Aſſekuranz Verein n 


in Colbergermünde. 


bewilligten Portofreiheit verluſtig geben wollen. läubiger: 1) Amalia Augusta Steinke, 
2) Die Wentendriefe nd ohne Coupons einzufenden, da auch der legte Coupon der] 1) Amalie Auguste Steinke, % D piedekuoletnie rodzeistwo Steimke, Altona, 
Serie II. in gewöhnlaher Weiſe zu regliſiren bleibt. WE Si minderjährigen Geſchwiſter Pauline jako to: Paulina Gebe ëng egründet 1830. 
3) Die Wiederincoursſetzung der außer Cours geſetzten Rentenbriefe Behufs ihrer Ein’ He und Gaſſan Adolph Steine, ` sta Adolf, ktörych ojciec Gute Ar; Ct. 
reichung zur Beifügung neuer Coupons nebſt Talons iſt nicht erforderlich. vertreten durchihren Vater, Müller Auguſt nar⸗ e dann! w Pawlo-| Letzte Dividende 58 pro. 
4) Bereits ausgelooſte Veutendriefe dürfen zur Beifügung neuer Coupons und] Steinke, früher in Pawlowo, wie zamiesz geen e g Unſere Vertretung als General- Agent f V 
alons nicht eingereicht werden, vielmehr üt deren Nealiſtrung beſonders, und werden bierzu öffentlich vorgeladen. EE Ee N onsyilden Negierungsbezirt Wofen übertrugen mn 
war bei unſerer Mole zu bewirken. Dies gilt namentlich von den Poſener Renten.] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. A Bt one ieee E ans! Herrn Arn Mar daſelbſt. 
riefen Litt. E., Nr. 1. bis 7200., welche bereits ſämmtlich ausgelooſt und gekündigt pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung realne) 2 ksiegi hipotsczuef niewypiywajgcej Berlin, den 5. Oktober 1866. 
find. Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha-)z ceny kupna swego nagrodzenia zadajg, Die Sub⸗Direktion 
5) Die Einlieferung der Rentenbriefe iſt zu bewirken: ben ibren Anſpruch bei dem Subbaſtations- museg swe pretensye u sain subhastacy)- ann 


Go nego en 3 g — 5 an Zen SEH 
dee d 9 1 ‚Sprzedaz konieczma. Fangen jeder Art mit bem Beeren, Di 
nigliches Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. Kröl. sad powiatowy w Pleszewie.|für die Solidität deſſelben, außer feinen 

g cht z H Ivy ie En p „36jährigen Beſtehen Ct. 
Pleszew, dnia 23. Wrzesnia 1866. die Dividende von 58 prob! 
Nieruchomosci do Edwarda Ziem- fpricht, — Schäden 1 75 ſofort regulirt W Ss 


miewieza naleögce W Jarocinie pod 
liezbami 13. 1 201. abe es na innerhalb dreier Tage 


te tal. 11 sgr. 3 fen. wedle taksy, moggeéj nach erfolgtem Polizei⸗Konſens bezahlt. 

y€ przejrzanej wraz z wykazem hipotecz- N 

nym i warunkami W Mes ge bré | Aron Badt, St. gef 
dnia 14. Marca 1867. General: Agent des Vereins. rap 


NB. Agenten werden überall unter 

r N \ 
en Real tanten Bedingungen vom Unterzeichneten a. 
d 


ane. geitellt. ` 


e e ell 
Rath und Hülfe für Bruf 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ pieniedzy kupna zaspokojenia poszukujg, und Halsleidende 


Dank für Heilung der 
Sehwindſucht. 
IO Den bien, durch unaäbli eöfientice 1 
P niſſe beſtätigten glücklichen Erfolgen 
to er. methode des zu Berlin, Schübenſtr. 30, wol, 
Dr. Brennecke. genden Herrn Der. eee 
Borbereitungstlafien für die DREH || Chpen idealen eee DR 
Der Unterricht beginnt für das Winter: 5 i a Wirkens derſelben im letzten de 
Si halbjahr Dienftag, den 9. d. k de em 7 bucht bei hr nf SÉ 
Vo In die unterſte Klaſſe werden erfte Anfänger den Be Fei er er d 
MEHN AE 222 Meine Frau litt an einem ſtarken Hun 
Schul⸗ Anzei e mit vielem übelriechenden, eiterigen ue 
Die Schule W 25, beginnt And, tarkem Bluthuſten, wobei das Blut Dag 
ét wieder Montag den g Siber Ahme 2 SCH Waert | 
auf gen werben zu jeder Zeit entgegengenommen. ten mit fortwäbrendem Huſten gequält. 3 


0 folafofer Behandlung erklärten 
W. Schwetzke. Keie e Ze ee GN 


a) wenn fie von außerhalb mit der Voſt erfolgt, unter der Adreſſe der Kö] Gericht anzumelden. 

niglichen Direktion der Rentenbank in Poſen mit der Deklaration: Nothwendi 
„Hierin ... Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung neuer Coupons“ 

und der portofreien Rubrik: 


2 d d den glücklich des Hag 
Schul⸗An eige. De einen 90 Sue 


Deine mä Dor Notzks übetnommene| uf an Defeien, und nadı einer RM 
Vorbereitungsichule habe ich nebft meiner Woh⸗ durch Korreſpondenz von mehreren Mona 
nung nach der Bäckerſtr 11. verlegt. Anmel⸗“ war die Kranke vollkommen wieder berg 
dungen neuer Schüler werden jeder Zeit entge⸗ In meiner großen Freude und dankt 


EEN EE DE und e 
Cu 


9) 


155 Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich iſt, erfolgt die Rück 
Wiedereinſendung, portopflichtig 
Voſen, den 6. Oktober 1866. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank der Provinz Poſen. 


Aufruf. Obwieszozenie. 


; i 1 ; Zmarla na dniu 7. Czerwea r. b. w miescie 
Die am 7, Juni c. bier verſtorbene verwitt⸗ l . e 
wete Frau Regierungsſekretär Buchſteiner, tutejszem wdowa po sekretarzu rejeneyjnym 

Marie geborene Priebe, geboren zu Oſtro⸗ Buehsteiner, Maryannn:z rie- 
mecto, bat in ihrem Teſtament de publ. den Pinskich à Ostromecka, von. 
12, ejusd. meusis ihren leiblichen Geſchwiſtern cya w testamencie swoim publikowanym 
reſp. deren Kindern ein Legat von 5000 Thlr. na dniu 12. miesigca rzeczonego, rodzehstwu 
ausgeſetzt, zahlbar 4 Monate nach dem Tode zuwemu a wzglednie ich dzieciom legat 5000 
der Erblaſſerin. Name und Aufenthalt dieſer Tal. Hat? w 4 miesigcach po Smierci testa- 
Geſchwiſter reſpektive Geſchwiſterlinder iſt torki. Poniewaz ani imiona ani miejsce po- 
nicht 1 Diefelben werden daber hier⸗ bytu rodzenstwa lub dzieci tejze Maryanny 
durch öffentlich aufgerufen und aufgefordert, |? Priebinskich Seier? nie sg znanc, 
behufs ee des Legats bei dem | Przeto wzywa ich sie, aby chege uzyska&rze- 

czony legat do podpisanego magistratu, kt6- 


eizufügen. Tas 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bel d 5 Ni 0 iermit öffentli inen 
ee e Forderung einen 44 Herrschaften, Rittergüter und ce e ee 


ech WA bzuſtatten, der ni iner Bruſt er 
ſigen Orte wobnbaften oder sur Praxis bei uns[Landguͤter jeder Größe weiſt zum Verkauf Sr Le mer Fee, 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗Inach auch erbittet ſich Verkaufs⸗ und Pacht- Schönberg. Rentier. 
—. 8 ier an Befanntfciat fehl Anſchläge. Am 8. Oftober <. eröffne ich im Due 
werden der Juſtizratb Tſchuſchke und bel ` Ehrhardt, Nechnungs-Natb. verwitweten Frau Braminska zu wf 
Rechtanmalte o. Grabowohi und Bert-| Gegen 300 Morgen Wald, Fichte undfeine Neſtauration, verbn, 
Te Birte, 25 wa Jahr a, d den mit einer Wein⸗ 1 


oſen, den 8. September 1866. G u it; 5 1 

König! (de Kreisgericht. en. Näheres in der Expedition dieſer Ztg. Cigarrenhaudlung, und erl. 

Abtheilung für Civilfachen. ich mir mein Unternehmen dem Wohl eh 

remu poruczone eines geehrten Publikums hiermit zu emp ſe 2 
tosci, sie 28100 


est uregulowanie pozostaP 
i i stösownie sie wylegity- Proclama. J. V. Gostomski. & 
Liegnitz, den 12. Auguft 1866. e dnia 12. Sierpnia 1866 j hillkadkierwi t nen — See 
„ dnia 12. Sierpnia 1866. f ? liſche Mind 
Der Magiftrat. Magistrat. fen. Gebäude und Ke SS ·¹ · 
f der Sul ündi E 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibma⸗] Alles Uebrige, fo wie die Pachtbedingungen \ Sg 


- A ift 2 n del ? 
terialien und die Anfertigung der Druckſachen können in meinem Bureau während der Dienſt⸗ fänger, ift zu verkaufen von #2 


b h e H 
die unterzeichnete Intendantur, ſowie für ſtunden erfragt werden. Dom. Str kowo bei Sten zew 
fr Intendantur der 10. Diviſion, für das Jahr Pleſchen, den 26. September 1866. 9 i Stenger 


theuren Lebens iſt es mir Bedürfniß, DIET 


4 


unterzeichneten Magiſtrat, welchem die Nach⸗ 
laß⸗Regulirung übertragen ift, ſich zu melden 
und zu legitimiren. 


Koſten, den 3. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
` I. Abtheilung. 


d 
D 


1867, Tell im Wege der Submiffion an den önigli 2 ö Kolbenach. Zu verkaufen find einige Paar Pfauen 
Nane denen er E Königlicher Landrath Bekanntm achun N das Nähere im Hötel zum ſchwarzen Abd 
e werben und Bekanntmachung. Im Auftrage des W werde ich 


eingejeben werden und find die Submiſſions⸗ 
Offerten bis zum 24. > 75 a Kate? géi ER Kc oer Bäi EA die 15 dem SL Ke 17, bele S 

et Lehrerſtellen vakant geworden undſnen Wohngebäude ne tallungen an Or 
Vormittage um 111können aleich beſetzt werden und Mat die eines Rab Side 


Baumschule 


Grabowieec bei Samter. 1 
Die Preisverzeichniſſe über in» und ausländiſche Wald., Obſt⸗ und Schmuck 


ei 
A 


reichen, an welchem T 
eingegangenen Offerten, 


O t ch X i * 7 2 2 
ur: Gë WOH 3. Oktober 1866. Törn and eee elde an en am 12. d. Mts ée: ſo d "is und Obſt⸗Sträucher und Stauden⸗Gewächſe ꝛc. wer“ 
Königliche Intendantur halte von 500 Tblrn. Qualificirte Bewerber Nachmittags 3 Uhr en auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. — 


werden erſucht, unter Einreichung i zum fofortigen Abbruch an den Meiſtbietenden 
niſſe Dé bis zum 1. November beet z den verkaufen. S f ! 
Vorſitenden des Durate der Anftalt, Herrn. Die näberen Bedingungen Können in dem 
Landratb Lease zu melden. — Die Kennt erzbiſchöflichen Konſiſtorialgebäude vom 10. 
d. Mts. ab eingeſeben werden. 
Poſen, den 2. Oktober 1866. 
Ct. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich am 
ittwoch den 10., Dounerſtag den 11. u. 


5. Armeekorps. 


Ge „Bekanntmachung. der deinen an m 
/ i niſchen Spra i 

NEE an E VER 180 

Der Magiſtrat. 


Lehmann, 


Handelsregiſter. 


In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt unter Nr. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Zu Einrichtungen empfehle: 

Gardinen, Möbel⸗ und Portidren⸗Stoffe, Molen, ` 

Teppiche, abgepaßt und für ganze Zimmer, Tiſchdecken, 
Kokosmatten, Läuferſtoffe, Wachsteppiche ze. ꝛe. 

93, die von dem Kaufmann Timer der aner d SE Wa ke in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 4 

e SE see] Poſen, , Robert Schmidt, 

Gufige Mea dl, . D Mtoe Leier ge, ud Mühen daa Markt Nr. 63 x 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche baum zu Poſen ertheilte Prokura heute ein- E, ig = N (vorm. Anton Schmidt.) g 
La önigl. ee „Durch vortheilhafte Einkäufe in letzter Leip⸗] Schwerſte Bairifche Hopfendrilliche HE 

Penſionärinnen aan eu dg ene lee mis on su ber e 


in Piek 
en ſoll im Auftrage der kgl. 
Regierung in Poſen vom 1. Januar k. J. ab 
auf drei bintereinanderfolgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich auf 


den 19. Oktober c. 


Vormittags von 10 bis 1 uhr 


vorher mindeſtens 100 Thaler baar oder in] getragen, 

. 1 5 Gin Ca 2 gäe, ZC den 3. Oktober 1866, 
N d H D fi 7 V 

kaſſe bierielbit niederlegen, werden zu Königliches Kreisgericht 


zugelaſſen. , a | walk 
Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird bei der I. Abtheilung. finden gute Aufnahme in einer Beamtenfamilie. moderner Kleiderſtoffe zu MI et Salomon Bee, | 
gedachten Hebeſtelle für 17 Meilen erhoben. | Wo? ſagt die Exped, dieſer Zeitung. Falk KHarpen, Wronferfiraße 91. Markt 89. re 
: (Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. S. Oktober 1866. 


d e Nouveautes de Paris. —— | | Lotterie. 8 Eine 7 ohne Anhang zur — 

`? Von der Meſſe retournirt, empfehle meine reichhaltigſte Auswahl 134 NËT ech GN Gi EE EI 
zeeueſten Pariſer Modelle in Hüten, Capotten und nge, unn D E, Abende 6 Bojanowo 3 

Mauren für die Herbft- und Winterſaiſon, namentlich die jetzt jo) %. E J Enn: Bin — 


D 
je 1 b : Poſen, den 8. Oktober 1866. 5 
d beliebten Vierländer⸗ und Pamela⸗Fagons in den mannig⸗ Der königlich debe ee mebner anftändigen Eltern, womöglich von auswärts, 
gſten Arran gements. : und tüchtige Wirtbſchaftsinſpektoren (verbeira⸗ 


Hie 
N S , mi (et) welche Durch Ref i 
Die neue Damenpuß- Handlung von M. Zülzer, Geſchäfts⸗Verlegun , Jempfoblen, werden nnen erhalten E 
55. Markt 55. 


15 d iſſe, lei d raſch bei ſpan⸗ 
8 Von heute ab habe ich mein Koblen⸗Geſchäftſ durch Caiga Mass Vermieibungs⸗ ohne Vorkenntniſſe, leicht un 
Wë — — - - — Gen leie KEN E 66 — Kr e See Konkurrenzen und den 
ec 7 ES — DH 8 verlegt. E li fi Se 7 , \ on; R o . 7 
b Preis⸗Rübenhe⸗ Me SH en SE werden bei Herrn Samſon Ce Eine gebildete junge Dame (Wittwe eines enormen Preiſen zu begegnen und um dieſe 
* 5 D „ ! e TE) V — D D 
er H. Untergrundpflug auch für dieſe Saiſon in friſcher, . Beſtellungen für mich an ober, Exiicherin e 2. Offerten Briefe EA 5 Thlr.) mit einem aparten 
"e St e . 4 ittet man unter Chiffre 22, E. poste rest.] ranz. Worterbuche: 
kopen kombinirt, kräftiger und feinſchmeckender Waare R rankfurt o, O. gü 3 
lud har dablreiche Referenzen aus Deutſch⸗ Moritz Töplitz TE VE eet aummole. vollſtändig für nur 2 Thlr., 


g chuh⸗[Gutsbeſitzers), mit angenebmem Neußern, fucht|vorzugliche Kehrmethode edem zugängi 
macheritraße und bei Herrn Magnus Be. ein Placement als Repräſentantin des Hauſesſzu machen, 72 185 wir die bösen EE 

d Oeſterrei i u10 Thal aſſortirt, was ich hiermit zur ge⸗ Koblenbandl ; ke. Einen von Gurczyn auf der Chauſſee nach Sech 
erreich, empfieblt z haler neigten Beachtung empfehle. ung, Benetianerftr. Nr. 11. Pofen verlorenen Siegelring beliebe Finderſallen Denen aber, welche bereits irgend ein 


Einen im Falk ſchen Bierfofal vertaufchten 
Hut kann der betreffende Herr ini⸗ 
gen in Empfang nehmen. 8 


Villigſten franzöſiſchen 
Unterricht auf briefl. 


ilt di " Nene e 
Wege e Re 


* Stück gegen Nachnahme. ſog. Hinterwalliſchei, Eckbaus von Herrn b N franz. Wörterb e 
Ed. Epbraim. gegen 2 Thlr. Belohnung bei Hrn. Schloſſer⸗ kreuz. Aderter er befigen, K 
N AM g Lehfeld, Jacob Appel, Mein Comptoir habe ih vom (Ier Aren abigehen. E Wörterbuch für Ps Thlr. 
Sc hinenfabrik und Agentur, Wilhelmsſtr. 9. Oktober d. J ’ „ Ein junger ſchwarzer Pudel mit weißen] Da dieſer herabgeſetzte Preis nur für 
chöningen (Braunſchweig) . e tober d. J. nach große Ger⸗ Vorderfüßen und weißen Streifen am linken]kurze Zeit beftehen wird, bitten wir um ſchleu⸗ 
Iw Drills, ibenschnedder] Schwarze Nelange-Tpees, |berftrafe Fr. een, e Se EE EE 
r gemiſcht, von den beſten Theeſorten neuefter L. Kunkel. erbält eine Belohnung daſelbſt beim Bade⸗] A. Retemeyer’s Zeitungs⸗Bureau 


Ernte, von ſchönem und kräftigem Geſchmack, meiſter Deckert. 


beſonders zu empfehlen: Mein Magazin für 


feinſter ert Melauge-Thee2 Tölt Haus⸗ u. Küchengeräthe 


15 Sgr., 
feinſter kräftiger Melange Thee? Thlr. babe von Breslauerſtraße nach Markt 35. 
ſehr reeller Melange ⸗Thee 1 Thlr. 15 neben die Möbelbandlung der Herren H pes, 
S thal « Söhne verlegt. 


Moritz Brandt. 
Meine Wohnung und Comtoir 
befindet ſich jetzt Friedriehs⸗ 
ſtraße Nr. 30. im Hauſe des 


lin Berlin. 


trausportable Göpel und 
Dreſchmaſchinen IG. 


B. G. TEUBNER’S 
Ausgaben der Griechischen und Lateinischen Classiker: 


I. Textausgaben. Bibliotheca scriptorum Graecorum et Roma- 
norum Teubneriana; 
II. Schulausgaben mit deutschen Anmerkungen; 
III. Bibliotheca Graeca eur. Jacobs et Rost. Griechische Classi- 


E ker mit lateinischen Anmerkungen; 
sowie den gesammten 


ver Ess-Klarinette, 12 —13klapp., wenn 
Pre. Pon gebr. ſucht der fr. Muſiklehrer 
Wi 


Sgr.; 
ſowie gelbe und grüne Thees. 
Staubthee aus den feinern ſchwarzen Me⸗ 
lange⸗Thees ausgeſiebt, verkaufe, ſofern davon 
Vorrath iſt, & Pb. 20 Sgx. 


F. Fromm, 


Saviehaplatz Nr. 7. 


| in Maniewo b. Obornik z. kaufen. 
: icht. Stimmung des Inſtr. w. verlangt. 


Lua — e 22 zs 
1 SE E ER Herrn Filehne. Schulbücher-Verlag von B. G. Teubner in Leipzig 
kun 2 ei neue ec? 10 8 ah Fr an ck hält stets in grösserer ke er EE 
8 f ung ſchönen groß⸗ f ilbelms 

J 7 N SP” Verzeichnisse gratis. 


aſchen 5 
ſchen meine Firma tragen. 


die erſten Moskauer Zuckerſcho⸗ 
ten empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 


M. Kantorowiez Nachfolger. 
Die Geſindevermietherin ä 
ellstaedt 


wohnt jetzt St. Martinftr, 71. ; 
Frau Haupt. ft im Haufe der 


Mein Comtoir habe ich von Nr. 20. nach 


Zeitungen und Journale, 
welche in der P fitzner ’schen Konditorei am Markte fürs Wintersemester 


Sur Befte waſſerhelle Petroleum A Ott. 

ee e nal 

N ei 10 Pack a 5 gr. empfiehlt 
Michaelis, kl. Gerberſtr. 11. 


, - — — b de zu lesen sind: 
„Petroleum | sin tele Sprotten|Schuhmaderftcape Sr. Wl zeen, SCHER än 
er, tadeffreier Qualität empfiehlt und Hamb. Speckbück⸗ verlegt. OI . Gi. Lewy. 3 Ce Magazin für die Literatur des Auslandes. 
Isidor Appel « - Markt: und Breslanerftr.-Ede 60. | Banken öfen Leitung. Augsburger Allgemeine Zeitung. 
Beroſtr. 7., vis-A. vis Hötel d > linge empfangen heute Abendſein Laden an der Marktfeite und einer in der age r Dziennik Pozoatiski. 
| —ů ůͤ der morgen Mittag Seeölaueritzaße fofortau vermietben. Näheres] Nationa-Zeitung, Fade nin 
8 = 1 0 Gerberſtraße 52. 1 Tr. S , Vossische Zeitung. Przylaciel ludu 
Echt Perſiſches rr , rn. 1 Kealaeelluan, 
J 8 Wilbelmsplaß Nr. 2. Wa — — A it. Post (Berliner). Plndependence belge 
uſekten z Pulver Itali V h M Eine Mittelwohnung, Par „Berliner Montags-Zeitung. Opinion nationale. 
vo enische E Halbdorfſtr 5 - Gerichts-Zeitung. Illustrated London News. 
don J. C. F. Neumann Telt Rüb. N ` Tribüne, Illustration journal universel 
e in Vor = ine freun e, möblirte Stube zu per: - ublicist. ournal amusant, 
empf; u, Sohn in Berlin ronen, Teltower Ru mietben Väckerſtraße Nr. 13 d,, Parterre.  Volks-Zeitung. Leipziger Illustrirte Zeitung. 
50 eblt in Originalſchachteln A 2½ und h d t h p links. Ca I Breslauer Zeitung. Fliegende Blätter, 
e chen Un Wes H . FUM- Breslauerſtr. 19. im zweiten Stock ein mö⸗] Schlesische Zeitung, Mehrere Nummern sind ee SE, 


blirtes Zimmer zu vermiethen. 
Ein zum Grünzeughandel oder 
Milchverkauf ſich eignender Keller iſt 
ſofort zu vermiethen beim Reſtaurateur 
Dorn, Markt 31. 


Wilda 9. iſt eine Stube fofort zu vermiethen. 


die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


e Schloßſtr. 5. 
nder p 


pernickel empfiehlt 
A. Cichowicz, 


Welntrauß. bil. Kletichoff _Berlinerstrasse 13. 


Familien-Nahrichten. ` 
i iche Entbi iner lieb eute Nachmittag 21, Ubr verſchied 
eee eee einem Feüftigen an der Cholera nach 10ſtündigem ſchwe⸗ 


8 eigt ſtatt beſonderer Anzeige Mem ven Leiden mein geliebter Mann, Kar! 
e N 3 seine. d Graßmann. Tief betrübt widmet diefe 


Trzeionka, den 5. Oktober 1866. Anzeige allen Verwandten und Freunden 


; ae , Schloßſtraße Nr. 4. iſt in der erften ; 
Etage eine Wohnung, beftebend aus zwei Stu⸗ — . E — N. Jacobi. Datt jeder 1 
D 1 r e 0 t 0 r F r L a m p 0 8 ben, Küche, Bodenkammer und Keller ſofortf Als Verlobte empfehlen ſich: de „ 
9 zu vermielben. Bu erfragen bei M. Falck. SE ee e Richard 
eis Ein verheiratheter Gärtner, der ? Moſchin. Feig Graßmann, 


. _ 5 als Kinder. 
` i 7 1866. 
Sohn Map im Alter von 8 Jahren und 5Mo⸗ Polen, ben 6. Dtober 1 e 
naten am Scharlachſieber, was theilnehmen⸗ U li e de Gr vg — 
den Freunden und Bekannten tiefbetrübt an⸗ evangel. Kirchbofe aus ftatt. 


zeigen 
Krotoſchin, den 6. Oktober 1866 
We Mülle 


Diſtriktskommiſſarius, 
— nebſt Frau. nahme fo innigſt erwieſen haben, insbeſondere 


den Hopfenbau beſorgt und zur Auf- 
ſicht der Arbeitsleute gebraucht wird, 
findet vom 1. Januar k. J. Unter⸗ 
kommen auf dem Dom. Potrze⸗ 
bowo bei Bojanowo. 


Kräuter-Hlxir. 


(Preis der Originalflasche nebst Gebrauchsanweisung 22 ½ Sgr.) 
bewührt bei Cholera-Anfällen, bei Magen- und Unter- 
leibsbeschwerden! S 
er Laut Document schon i. J. 1860 unter Dir, Lampe’s persönl. Anleitung 
. Brückner für die hies. Beilanstalt als Nachcur bereitet. — Nach Dir. 


Yon 
L Ed 


ragen. — 


Jedes Etiquett ist zugleich mit der Firma: „Ed. Brückner“ bezeichnet. r 
einen an . EFF ſſcher geprüft, Hauslehrer, geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß-] Poſen, deu 8. Oktober 1588. . 
Eu, Gg Gegen Franco-Einsendung von 3 Thirn. erfolgen 4 Orig,-Flaschen direct. CH — 

Allage wird nicht berechnet. — — — 

Goslar am Harz, im Herbst 1866. St adt é Theater. 


Eduard Brückner, 
General-Depöt von Dir. Lampe’s verbessert. Kräuter-Elixir, 
Expedition für das In- und Ausland direct ab Goslar. 


Fi R M keine Vorſtellung. 
Ein in allen Zweigen der Land- tontan 

geen E LL D eites Gaſtſpiel e 
wirthſchaft erfahrener Wirthſchafts⸗ [Helene, perebl. Dr. Cohn, geb. Löwinſohn, er — aen fend, BEE 


— FFF , 5 { er, CS Verdi. Mauri 

Anh den geckeg Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Weifwaaren- ſchreiber, mit guten Atteſten San Dr. Adolph Cohn, königlicher Kreisphyfitus, |" +; 50 Der , 

Abe Enband Geſchaft von Markt Nr. 94., nach Markt 55. (in das Haus der Frauſhen, findet ein dauerndes . om⸗ eet, Cee ein, wiede, Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
Gi S d wat fi 2 k D 8 

Da EE OT gener Mefie mit alen Nenbeiten auf has Rechbel men in Strzegowo, Kreis Adel⸗ Gertrud Cohn | gebai dee SS Don 


ja 
ten Jaßportirt babe, bin ich im Stande allen Anforderungen zu genügen und bitte um geneig⸗ nau. r EE 
spruch. Strengite Reenttät wird zngeficert. Ein tüchtiger Deſtillateur, mofaiſchen Glau-]. Allen lieben Verwandten und Bekannten die Pehrle 0 
i Ein tüchtiger Deſtillateur, moſaiſchen Glau⸗ A Fehrle's Gesellschaftsgarten 
6. Aronsohn, Markt . e RE OTT "wu Mate SE, `? 
2 j fort ein Engagement bei . ` —— H z 
| . Amalie geb. Schmidt we e 
& e Ma Seinen: und Branufakterwaaren en eros >. Sede Seite af den See A renge) woe. Meret Seine 
en détall-Geſchäft habe ich von Markt 94. nach Ee Ooalin, ele Ge 8 ae EE a iin der bag des berühmten Konmikers 
2 Jahre lang cha am 4. ihr jüngſtes E e 7 am Zange, 
fer fungirt und im Beſitze guter Zeugniſſe ift, f - EN b ß 
gegenz ww Markt 89. 8 „lacht eine andere "Schäferitelle, und bittet die 80 6, Oftober 18660. e RW ben 
genüber der Börſe verlegt, wovon ich meine geehrten Kunden mit ieten Herrichaften, welche ibm eine folcheüber-| Der tiefbetrbte Gatte und Kinder. genannt Deutſchlands Levaſſeur. 
er Bitte um geneigten Zuſpruch in Kenntniß ſetze. b e t ar debe Gottfried Schirmer. 1722 
8 1 . Er iefli achricht zu geben, .O 
Salomon Beck, warte so. e end ` Lamberts Salon. 
2 Ein junger Maun, _ Die den 9. er Morddeutfi 
Të - an . mert enne Deu, 
Rene Wohnung ftändig gewietbfehaftet, ot gleiheine ähnliche, Sanger Herren Strack, Stahlhener, Hi Brück⸗ 
. a. Stod, ERC NEE Gerät Offerten ner und Leiter. Anfang 7%, Uhr. Entröe 5 Sgr. 


9 7 „. .... ——ü—ͤ—ꝛ — 
iſt jezt Bergſtraße Les legons de frangais que donne Mr Plachta 
, Dawenſchneiderin. Joint transferées Langestrasse 4. 


6 


Börſen S Telegramme. | Gd., Dez. 1866 Jan. 1867 44 Br. u. Gd., Frübjahr 
Spiritus (p. 100 Quart = 8000 / Tralles] (mit 
144 Br., A Ga Nopbr. 144 Br., 


1867 141 Br. u. Gd., Febr. 1867 144 Br. u. Gd., März 1 


Produkten-Börfes 


867 


Die Vörſe bleibt verſtimmt und ge 
Anleihe 2 

Breslau, 6. Oktober. Bei ſehr 

hauptet, nur Italienſſche Anleihe ſtellte ſich 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bank- 


billiger; Eiſenbahnen matt; öſtreſchiſche Fonds "mach 

eringem Verkehr blieben die Kurſe der Spelulationd» Papiere gut ber 
niedriger. Ruſſiſche Valuta neuerdings höher. ? 
Aktien 581 G. Oeſtr. Looſe 1860 623 B. dito 1864 — G. dito neue 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 734 bz. Schleſ. Bank Verein 12 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Aktien 137 G. dite Prior⸗Oblig. 85} B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. P. 93 B. 924 G dito Prior. Oblig. Lu, . 
95 B 92 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. — dito 5. Em. —, Neiße» Brieger 99 G. Hberſchle. Lit. A. u. 0. 
1665 bz. u. G. dito Lit. B. —. dito Prior.-Oblig. 883 B 881 G. dito Prior.⸗Oplig. 94 B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 
794 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 74 B. Koſel⸗ Oderb. 50% bz. dito Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 
Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 573-2 bz. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 33 B. 

—— 
Teleg 


raphiſche Korreſpondenz für 
ben a. M., 6. Oktover, Mittags. Die Frankfurter Bank er 
von 4 auf 43 Procent. : 
aan, 6. Oktober. (Schlußkurſe der offieiellen Börſe.) Matt; meiſt Valutengeſchäft. 
50% Metalligues 60, 40. 1854er Zock TA, 50, Bankaktien 720, 00. Nordbahn 163, 30. National- Anlehen] Oeſtr. 
67, 00. Kreditaktien 151, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 189,30. Galizier 208, 50. Czernowitzer 177,75. London 128, 00. 167, 00. 
Hamburg 95, 75. Paris 59, 70. Frankfurt 108, 60. Amſterdam —. Böhmiiche Weſtbahn 155, CO. Kreditlooſe 46, 65. 


Anglo-⸗Auſtrian B. 


ien, 
1860er Looſe 79, 8 
London, 


London, 
Paris 
3% Rente wich vo 


Schlußkurſe. 
Oeſtr. SE 


H 


Fonds⸗Kurſe. 
höht vom 8. d. M. ab den Diskont Anleihe de 186 


De 


45 Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 444 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 44 Br. u. 
1867 44 


1 Gd., Dezbr. 144 Br. 


Wechſelkurs auf London 160 


Wechſelkurs auf London 161. Goldagi 
6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 


5 310, 00 pr. ept. 
Rotterdam, 
oll. wirkl. 23 % 
ilber⸗Anleihe 1 
1882er Verein, 


Br. u. &h Se er Bee 57 Bricht 201 Rt. b * 
u. Gd. ocusnußöl, Cochin in often . Dj. 
Faß) pr. Oltbr. chweineſchmalz, ungari Lg 63 Sar. tr. bz. 


5 „ Jan. 
143 Br. u. Gd. Roſinen, Cis 


Lorbeerblätt 


Reis, Arracan 53, 3 
Caſſia lignea 114, 


Breslau, 6. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſe 


tt Be 
Rt. tr. bz. 
Sgr. tr. bz. 
t. tr. bz. 


me 10 


er ö (at Bil > A 


nh, 


behauptet; Amerikaner und Italiener ziemlich animirt; Ruſſen matter; Wechſel in mä 
122, 25. 1860er Looſe 80, 20. Lombardiſche Eiſenbahn 204, 50. 
76, 75. Napoleonsd'or 10, 22. Dukaten 607, 
7. Oktober, Mittags. 0 
0, 1864er Looſe 72, 60, Staatsbahn 189, 
Aus Newyo 
K eee Zeen? ëch Cl ee 41. 

Aus Newyork vom 5, d. Abends wird gemeldet: 
o 494. Bonds 1124. Baumwoll 8 
! Die Fee 9 
Konſols von 


6. Oktober, Vormittags. 
6. Oktober, Nachmittags. 


68, 95 ſchließlich auf 68, 75. 
3% Rente 68, 75, Italieniſche 50% 
ahnaktien 373, 75. Kredit⸗mobilier⸗Akti 

60% 
6. Oktober, Nachmitt 
Schuld⸗Obl. 558. j i 
64 55. Ruff. 6. Stieglig-Anfeihe 
Staaten⸗Anleihe 72}. Inländ. 3%, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Privatverkehr. 


en 633, 75. Ei 

Den S. pr. 1882 792. Lombard. Eiſenbahnaktien 408 

age 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 4 
eſtreich. National⸗Anleihe 49. Oeſtreich. 5%, Metalliques 


is zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht Berlin, 6. Oktor. Die Preiſe faſt aller Artikel baben an unſerem 
nech det 8 0 ae en. beutigen Markte weſentliche Fortſchritte in der Beſſerung gemacht. Im Roggen (p. 2000 Pfd.) böber, pr. Okthr. 464—$ bz, Okltbr.⸗ Non 
Roggen Neferungs handel war es mäßig belebt und die Breite ſchloſſen nut | 444 bz. 90 br.⸗Dezbr. 4314 ba, obt I 7 April⸗Mai 
2 d E „Novbr.⸗Dezbr. A3 3 bz., Dezbr. » Jan. z., Apri 
der erlangten Beſſerung auch in feſter ene, Der Umfag war beſchränkt.] 434 bz., Mai⸗Juni 443 bz. u. Br. 
Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 51 Rt. eizen pr. Oktober 66 Br. 
Der Ritböls Handel bewegte Dé auch nur innerbalb ſebr enger Gren ⸗ Gerste pr. Oktober 44 Br. 
zen. Gekündigt 200 Ctr, Kündigungspreſs 135 Rt. D. re Hafer pr. Oktober 37 Br. | 
2 Mit Spiritus ging es dagegen ziemlich lebhaft. Die Preiſe ſchloſſen Raps pr. Oktober 983 Br. 
Stettin, den 8. Oktober 1866. (Marcuse & Haass.) nach einer nicht umerbeblichen, Veſſerung ſeſt elen, Gekündigt 20,000 Rüböl unverändert ſeſt, loko 184 Br., pr, Oktbr. 13 S e A 
Not. v. ö. ot. v..] Quart. Kündigungspreis 155 Rt. 4578 N Novbr. 125 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 127 Br., Dezbr.⸗Jan. 121 Br, 

Weizen, ſteigend. Nüböl, höher, Weizen lolo feſt im Werthe, Termine höher. Gekündigt 1000 Ctr.] Mai 128. bf. Novbr, bis Mai im Verbande 123 bz.) e | 

Oktober oa 7 Oktober . 13 | 12 Kündigungspreis 75 At, 2 0 Spiritus feſter, loo 147 Gd. 1 b., pr. Oftbr, 1431 N 

Oktbr⸗Novbr. .. 76 75. Ayril-Mai 1867 . 128 | 12 Hafer loko preisbaltend, Termine böber. Gekündigt 1800 Ctr. Kür | Dftbr, "ebe, 14 Kr Novbr.. Dezbr. 144 Br., April⸗Mai 14/0 

bouge 1867 . 76 1 ut Spiritus, ſteigend. digungspreis 255 Rt. Zink 61 Rt. bezahlt, Die Börſen⸗Kommiſſio n 
sagen, fleigend „ Dire | a DE, e l Dh Tat A 
i 49 tbr.⸗Novbr. . 19 5 märk. 76, weißbunter poln. a7 „ bz., p. Pfd. Oktbr. » 

Se, 2.248 48 Frühjahr 1867 . . . E 15 bz., Oktbr.⸗Novbr. 72 Br., Novbr,» Dezbr. 71 Br., April⸗Mai 704 a 4 bz. d Telegraphiſche Börſenberichte. d 

Frühjahr 1867 . . 48 47 Roggen p. 2000 Pfd. lofo 80.0 S2pfd. 504 a E Rt. ab Kahn bz, Oktbr. Köln, 6. Oktbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 

RENT Ber BE 515 h K a 94 05 E 1 55 5 a EN as ba. E . gg } fer, bo ich Leed? 7, 2 = ärz We pr. Mai 7, M 
Ta g bz., Frühjahr 481 a 49 8 488 bz. u. Gd., 49 Br., Mal? Jum en feſt, loko 5, 20, pr. November 5, 6, pr. März 5, 12, pr. 
Poſener Marktbericht vom 8. Oktober 1866. bz. u. Br. k Gd. Rub behauptet, loko 1445, pr. Oktober 14 7, — Mai 14%. 

KE | von bis 8 af ds 91200 40 25 127 Ne. Oktbr. 253 a 26 Rt. bz, Oftbr . ur D E 

afer loko p. „248 Oktbr. 28 a 26 Ni. bz, ET, aris, 6. Oktbr. Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten, Ri ! 

W. Se la Se Me Novbt. 25385 bh. Novbr.⸗Dezbr. do., Frübjabr 253 a 26 hb, Mai ⸗Juni | Oktober 101, 00, pr. Buste Dezember 101 „ br. Januar e 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Degen | 3 22 | 6 2125| — 265 * A 00. Mebl pr. Oktober 69, 75, pr. November > Dezember 70, 50. 
C a TT chen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt., Butterwaare 54-58 Rt. | ritus pr. Oktober ‘Dezember 62, 50. 

Ordinärer Weizen nn tan b. 1800 Pfd. lolo poln. 88 20. bz. Amſterdam, 6. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) DILL 

Roggen, ſchwere Sorte 126] 31282 Nübfen Winters lolo poln 82 Mt. 3 feft, pr. Oktober 178—179, pr. Mai 194. Raps ſchäftslos. ` 

Roggen, leichtere Sorte. 124 — 125 — Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 134 Rt. Br., Oktbr. 135 a 1 a ½ de „ pr. Mai 194. Raps ge 08. 

Große Gerſdte. - a. Otter. Novbr. 123 a 13 à 12/ bz., Novbr.⸗Dezbr. 127 4 3 bi, Antwerpen, 6. Oftbr. Petroleum, raff. Type, weiß, 69 

Kleine Gerste RI eee Dezvr.⸗Jan. 123 bz. April Mai 12 / & 13 bz. p. 100 Ko. a 
afer E, E E E Velngt lte 15 Rt. e Liverpool (via Haag), 6. Oktbr., Mittags. (Von Spring! 
ocherbſen ee braune eee eee Spiritus p. 8000 „% loko obne Faß 16} a Rt. bz, Oktbr. 157 a | & Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag, Matt. 
ttererbſen e ene e ebe ko bz, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 154 a f bz. u., Br., „ Noypbr. Middling Amerikaniſche 143, middling Orleans 15, fair Zb ag. 
interrübſen. —— 21 — — — sitt, 15 A 4 o, Br. u. Gd., April- Mai 15 ½ 83 b, Mai⸗Juni | 11, good middling fair Dbollerab 10, middling Dhollerab 9, Bens 

Winterras rast (B. H. Z.) Domra 11, Pernam 168. 

EE 8 . ee) P Kei 6. Oktbr. Wetter: Schön, + 13 R. Barometer: 28“ Mm es — e 7 80 
ommerrapßsß SES) Steeg JEE ES , Wind: E f 
EE S E r A Ki Le 99 p. Sektor, GN us Gm eteoroiog den Beobachtungen zu Poſen | 
BEE, „on. „ was déi, u RS 34% tät, eine Partie blauſpitziger 70 Rt. bz., 83) 85pfd, gelber Pr. r. 774 8 Burumeter 196° | for, 

1 n ee 700 A 2 10 — 2 20 — 85 05 Br. u. 195 Ir en, 18.80 75 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 73 Datum. Stunde. ER der Sie. Therm. Wind. Wolle 7 
other Klee, der Centner zu 100 Pfun ier r., Frühjahr 741, ba, 1 Br. u. Gd. gm ee Lef ! iter 

Weißer Klee, Wie W ir felt“ id, 46—51 Rt, pr. Otbr, 41, 1 b, €. e e E E E bete Al 
eu dito dito —— -= Tome ⸗Novbr. 48, 4, 449 ba., Fruklabr kg, 78 bz. 7. = Mora. 6 28, 6 87 1°0 O ganz beit. Ne. 

Stroh, dito dito ne re Eft gf E Gerſte of P. 70pfd. oderbr. 46-48 Ni., feine 485 Rt. bz., ſchleſ.[ 7. „ Nehm. 2 28“ 5° 96 | +10 | 1 

Ruübol, We hm Te | ln Een] ohne Duden, ? 7. = Abnds. 10] 28" 5 20 | + 256 il | 

Die Markt⸗Kommiſſion. S Set loto p. 5Opfd. 26-275 Rt., A3, pr. Frübiahr 28 Rt.] 8. = Morg. 6128" 4" 40 | — 1 11. d 
Spiritus pr. 100 Quart A 80 % Tralles, are 3 2 Berlin, 5. Oktbr. Das überall hohe Barometer beginnt ewas | 
am d. Ottober 1866. 44 N. 2 5e 6M bis 14 M. J 8. — 2 Be ZARO Gerſte Hafer Erbſen fallen, der öſtliche Strom noch berrſchend dei heiterem Himmel. both 
Le = „„ 14 ⸗ 10 — 14 12 ps —76 5054 45—49 24—26 — Mt. — 6, Oftbr. Der ſebr bobe Barometerſtand auf dem una? 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Heu 15-3 Sgr. Strob 810 Rt tungsgebiet verbreitet, Morgens kübl durch nächtliche Ausſtrab > 
"Zeg ei artoffeln 15—18 Sor. * s 
Pörſe zu Poſen Novbx. 123; ba, Novb G. rt ke de Waſſerſtand der Tech, 
ovbr. 125 bi. 2 R Ze g 
am 8. Oktober 1866. Spiritus feſt, deen Wë, (ode oßne ee Keimel It beute nicht gemeldet. 
Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 881 Gd., do. Rentenbrieſe 88% | ten vom Lager 16 b3,, pr. Oftbr. 15%, 4 bez, Oktbr.⸗Nopbr. 15, 15 u bd. 
Gd., polniſche Banknoten 781 Gd. Novbr.⸗Dezbr. 141 Br. u. Gd., Frühjahr 15, 4 bz. — — 
S. Heger Lo gëf em mis. — S bel Noggen. ; | 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 14 | 78} © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 854% Starg.⸗Poſ. II. Em. At 93} b Ruff. Eiſenbahn 
. S fi Metalligu = "46: © Luxemburger Bantj& | 80 B do. IV. S. v. St. gar. At 955 RW SC ki. Ew. af 950 15 Sir en ` t 3 5 
Oeſtr. Metalligues 5 464 ; 5 d arg 1 3 
>_ Anl. 5 53 b Magdeb. Privatbk. 1 95 B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 — — 4 913 K Thüringer 4130 b 
Un 5: do. National⸗Anl. 5 | 98 bz 91 dor S | ` gt 
e do. 250 fl. Präm. Ob. 4 585 B Meininger Kreditbl. 4 931 8 Cöln⸗Cxefeld RE E I. Ser. 4 — — ep? 
Berlin, den 6. Oftober 1866. Ido. 100fl.Kred. Looſe — 634 b G Koldau. Land. Bk. 4 20 B Cöln⸗Minden 44 —.— do. III. Ser. 4 914 B Gold, Silber und Papierge 
nn do. öprz. Looſe( 1860) 5 62 Norddeutſche do. 4 116% etw bz do. II. Em. 5 101 b; do. IV. Ser 4; 97 B ENER 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 38 bz u Oeſtr. Kredit- do. 5 | 594 9 do. 4 86 B Gold- Kronen 2 9. 8 0 
Preuſſiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 593 dz Pomm. Ritter- do. 4 93 K do. III. Em. 4 — — Eiſenbahn - Aktien. Louisd'or u 0 
tege Anleihe? | ME At bg Pofener Prod. Ban | 9% © do. 4 954 © RER — Sovereigns — 6. 2% % 

Freiwillige Anleihe 4½¼ 975 bz 5. Stieglitz Anl. 5 645 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43157 bz do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 35 — — Napoleonsd'or — 5. wn 

Staats⸗Anl. 18595 103 bz 6. do 5 83 bz Schleſ. Bankvereinſa 1113 © do. Em. 4 sol bz Aachen⸗Maſtricht 4 | 334 G Gold pr. 3. Pfd. — 4614 di 
do. 54, 55, 574½ 975 bz Engliſche Ant. 5 | 865 bz Thüring. Bank 466 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 SO G Amſterd. Rotterd. 4 11015 B, neue Tollars 12 6 
do. 36, 1859 4½ 975 bz N.Kuſſ.Egl.Anl 3 53 EI Vereinsbnk. Damp. 4 108% © o. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 147-46 6-47b— Silber pr. Z. Pfd. f. — 30 4 — #7 
do. 64 4% 974 bz do v. J. 18625 | 872 d Weimar. Bank. 4 95 B do. 186544 —— Berlin⸗Anhalt 4 2144 b3 K. Sähf Kaff A. — NER 2 
do. 50, 52 conv. 4 888 bz do. 18645 93 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 110, G Magdeb. Halberſt. 45 954 G 1865 [Berlin- Hamburg 4 1568 G Fremde Noten erh e 
do. 8534 | 88% bz do. engl. 5 | 914 G do. do. Certific. 41011 G Magdeb. Wittenb. 3 68 G (94 B Berl. Potsd. Magd. 4 200 8 do. (einl. in Leipz.) — 
do. 18624 8885 b doPr.-Anl 18645 90-893 vz, n. 84. do. do. (Henkel) 45 97 G . 5 8486 bz Berlin⸗Stettin 4 1126 B Deftr, Banknoten — 

Bein audi. By, 1215 5 da Schatz.. 4 631 B (84 bz ente. red. Bla 5 H Fader Mär 1 F N Poln. Bankbillets — 
taats⸗Schuldſch. 3½ 8386 bz sl g . 2218 o. II. e. — — o. Stamm⸗Prior. 5 11008 bz Ruſſiſch FE 

KE, 377 sl 8 e Gert. = 300 Fl 885 etw dr Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 488 bz Böhm. Weſtbahn 5 92 & Dëse 

Oder ⸗Deichb.⸗Obl. WA — — S Pfdbr. u. i. SR. 4 924 bz u G EE do. conv. III. Ser. 4 — — Bresl. Schw. Freib. 41375 B Juduſtrie⸗ Aktien. 

Berl. Stadt⸗Sbl. 4½ 98 85% 10 (Part. O. 500 öl. 4 88 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 85 G do. IV. Ser. Ak 96 G Brieg⸗Neiße 4985 G et Rent Gag. A. 5 U 
do. do. NOR A bzſAmerik. Anleihe _|6 734-873 bz do. II. Em. 4 — Niederſchl. Zweigb. 5 | — — Cöln⸗Minden 4 1147 bz Bell ER e de B, % 

Berl. Börſenh. Obl. 5, 100 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 224 5 do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 504 bz 1 — — se.’ N 

Kur- u. 9. 767 bz Neue Bad. 3öfl. Looſe — 281 etw bz u G . 4 — — Oberſchleſ. Litt. K 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 705 b deen 1 5 u 1921 8 
Dei 2 5 d Deſſauerpräm. Anl. d 97 8 e Ze E e dh 901 6 og a 2 3] — — ei G. et 911 5 euftädt Sek be. 

Oſtpreußiſche 3½ ü Präm. ergiſch⸗Märkiſche 5 2 itt. 0,2 | — — al. C.Ludwg. x S vk äis 
"äi seess Ee en | 5 GERNE SE Tiers 
mmerſche 3½ 794 G. 8 5 n do. III. S. 3 (N. S.) 360 77 bz - itt. E. 5 Magdeb. Halberſt. 4 199 A . 

SCENE. “ ef s Auntheilſcheine. d. it B. 8 77 bz do. Litt. Klak 981 © Magdeb. Leipzig 4 266 © Sales dart un SEHR 

= oſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 155 G do. IV. Ser. 4 945 bz Oeſtr. I St. 3 246 B Magdeb. Wittenb. — — 3 

= do. a — — Berl. Handels⸗Geſ. 4107 Kl bz do. V. Ser. A 94 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 222; etw bon G[Mainz⸗Ludwigsh. 130 vz 

S\ do. neue 4 | 88868 Braunſchwg. Bank- 4 89 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.[(6 — — Mecklenburger 7 l bz 

Schleſiſche 3½ 87 B Bremer do. 4 1151 G do. II. Em. AN — — do. II. Ser. 5 Münſter- Hämmer 905 B 

do, Litt. A. 3½ — — CoburgerKredit⸗do. 4 | 90 B III. S. (Dmn.⸗Soeſt 1 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 77 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 107 G do. II. Ser. 40 9 bz u Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. l 76 bz 
do. 4 859 bz Darmſtädter Kred. 4 815 G Berlin⸗Anhalt 4 90 8 do. v. Staat garant. 330 — — Nordb., Frd. Wilh. (4 65 bz 
do. neue 4 Les — do. Zettel⸗Bank 4 94 © do. 5 43 964 bz do. Prior. Obl. (430 95% bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 350166 bz do. do. 6 
do. do. 4½ 93 B Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 G do. Litt. BÄI 955 bz do. 1862 934 bz do. Lt. B. 1465 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 
Kur⸗u Neumärk. 4 90. z Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Damburg 4 93 © do. v. Staat garan — — Oeſt. Franz. Staat. 5 981 G Frankf. 100 fl. 2 M. 4 
( Pommerſche 4 893 bz Disk. Komm. Anth. 4 973 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45] 944 bz Sieft, ſdl. StB (Lom) 5 [106-4 bz u B Leipzig 100 Tlr. 8 T. 6 

E27 Poſenſche A 885 mm Genfer Kreditbank |4 | 258 Kl bz Berl. Potsd. Mg. A.A | 33} bz do. II. Em. 45 944 bz Oppeln⸗Tarnowißz 734 6 

= „Preußiſche 4 508 H Gerger Bank 4 1035 B do. Litt. B. 4 85, b. Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 1164-153-16 bz E 17 | 864 ba 

ZS Nhein.⸗Weſtf. 4 | 938 b3 Gothaer Privat Sali 98 B do. Lin 0. 4 | 88} € do. II. Ser. 1 84 B do. Stamm-Pr. 4119 bz do. do. 3 M. 7 | 844 5 

Sächſiſche 4 915 bz Hannoverſche do. [44 SO Mhrebz Berlin⸗Stettin Ab —.— do. III. Ser. 41 — — ee 427 bz Brem. 100 Tlr. S T. 5 1105 bz 

Schleſiſche 4 924 8 Königsb. Privatbk. 4 108 G do. II. Em. 4] 85 d5 do II. ml — — Ruhrort⸗Crefeld 34 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 735 bz 
ſchäftslos; in preußiſchen Fonds wurde etwas mehr gehandelt und waren dieſelben angenehm, proc. Anleihe 2, AN proc. Anleihe k höher, dagegen Staatsſchuldſcheine und Prämien- 


igen Verkehr. A 
1864er Looſe 73, 10. Gitter, 28 
50. Silberkupons 126, 50. Dee, 
10 Unbelebt, ziemlich matt. Kreditaktien 151, 


a 

rk wird vom 4. d. M. Abends gemeldet: e 

„2 

der Börſe blieb fortdauernd ſehr matt. 

Nittags 1 Uhr waren 89} gemeldet. 2 

Rente 55, 50. 3%, Spanier — 1% Ser N 
65. 


—. "ott. Eisenbahn 185, 00. Huf. Prämien, Ane 
Spanier 324. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 


